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Deutsches Bürgertum .
Wer sind sie. die uns im Wahlkampf -

gegenüberstehen ? WaS bedeuten die Worte :
„Deutsche Bürger " 2 Denn daß die deutschen
Burger sich sammeln müßten zu einheitlicher
Verteidigung des Deutschtums , verkünden Tag
um Tag die Zeitungen , die Blätter eben dieses
Bürgertums sind .

Deutsche Bürgtir ! Zwar hat es nie ein so
stolzeS , seiner Aufgaben und seiner Kraft sich
froh bewußtes Bürgertum gegeben , ivie etwa
daS englische. Ließ doch das deutsche Bürger -
tum sogar die Schlachten seiner Revolutionen
zumeist von deutschen Proletariern schlagen .
Verlor es doch im Augenblick des Sieges den
Mut vor der eigenen Kurage . Verbündete eS
sich doch sofort mit denen , die eben noch seine
Feinde waren , gegen die Kampfgefährten von
gestern , gegen die Arbeiter , als es sah , daß die
Proleten sich' s nicht genug sein ließen mit der
Ehre , für de ? Bürgertunis Wohl zu sterben .
Aber doch hatten die Worte „Deutsche Bürger "
einst anderen Klang als heute . Denn es stan -
den doch einmal deutsche Studenten , Söhne
deS deutschen Bürgertums , auf den Barrikaden .
Und es gab doch einmal einen Robert Blum
und einen Hecker, einen Uhland und einen
Reuter . Deutsche Bürger !

Verklungen sind ihre Namen . Verweht
ihr Andenken . Nur deutsche Arbeiterjungen
lesen sich noch die Wangen heiß über der Ge -
schichte der großen Revolution . — Gab es
einmal einen Kulturkampf ? Gab es einmal
eine Empörung über daS Unfehlbarkeit »,
dogma ? War schwarz - rot - gold einmal die

Farbe der deutscben Einheit nicht allein , son -
dem auch der Freiheit und Gleichheit und

Brüderlichkeit aller Deutschen ? Vergessen !
Vergessen !

Was blieb von den großen Idealen ? Was
lebt von den unsterblichen Gedanken deutscher
klassischer Philosophen und Dichter im beut -

schen Bürgertum ? Wer träumt ihn fort , den

alten , heiligen deutschen Traum vom Welt -

bürgertum und vom Weltfrieden ? Deutsche
Studenten werden eS sein ! In der Jugend
der Bourgeoisie muß noch ein Funk -
chen glimmen von jenem verzehrenden Feuer ,
daS ihre Kommilitonen im großen Jahr auf
die Barrikaden trieb ! Deutsche Studenten ?
Ach ja, sie bummeln , so oft ' s möglich , sie
büffeln , wenn ' S nötig ist — und werden

Aerzte , Juristen und Beamte , so wie ein Pro -
letariersohn , wenn er das „ Glück " hat , lernen

zu dürfen , Schlosser , Schuster oder Tischler
wird . Und sie hassen die Juden und die Tsche -
chen , weil sie ihre Konkurrenten sind. Und

ihr Ideal ? Nun . es ist jenes , dessen Symbol
daS H a k e n k r e u z ist . Und noch eines haben
sie: einmal irgendwo und irgendwie Karriere

zu machen . Theodor Storm schrieb die Mah -
nung :

,fiter hüte dich, mein Sohn ,
vor dem Karrieremachen ! "

nicht für daS deutsche Bürgertum , nicht für
die Söhne der deutschen Bourgeoisie . Das

aber ist vielleicht das böseste : daß auch die

wenigen Söhne des Proletariats , die sich bis

zur Universität und an der Universität durch -
hungern , von denselben „ Gedanken " , die nichts
mit Ideen zu tun haben , erfaßt werden . Auch
sie lernen Juden und Tschechen als künftige
Konkurrenten verabscheuen , und auch sie er -

sehnen — bei ihnen wär ' s freilich Lohn für
zahrelangeS Hungern und Mühen — eine ge¬

ruhige Karriere .

So ist ' s denn nicht -möglich, daß die

hunderte Studenten , die Jahr um Jahr die

Universität und die Technik verlassen , neue

Ideen in die deutschen Provinzstädte tragen .
Sie fügen sich in schlichter Selbstverständlichkeit
ein in das Leben der deutschen Provinz , wie

es nun schon seit Jahrzehnten sich träge fort -

schleppt . Und etwas anderes als Provinz gibt
es nicht .

Und nun wird in der deutschen Provinz
um die Macht in den Gemeinden ge ».

kämpft . Nun kämpft das deutsche Bürgertum
dort , wo es bis vor wenigen Jahren Allein -

Herrscher war , gegen die Bedrohung oder Ein -

Lminentao , 30. August 1923 .

Der Kampf der Bergarbeiter .
Der neunte Stteiltag .

Die Vertreter der Bergarbeiter ins

Ministerium für öffentliche Arbei .

ten geladen .

Nach den Berichten , die bei der Zentralstreik -
leitung aus der Provinz einliefen , ergab sich in
der StreiNage auch am heutigen Tage kein «
Senderun g.

vormittag wurden mit den Vertretern der

Gewerkfchaftsorganifationen der GlaSarbei -
t e r Beratungen gepflog «, , die notwendig wurde « ,

Eine Kundgebung der Hultschincr
Bergarbeiter .

Sonntag tagte in Hultschin eine Berg -
arbeiterversammlung , in welcher Genosse Wag -
ner den Bericht über den Verlauf der letzten
Einigungsverhandlnngcn erstattete . Er verwies
in seinem Rcfevaate ans die Hartnäckigkeit der
Unternehmer , auf die Schwere dieses . Kampfes
und verweist auf das Stillschtveigcn der Regie -
rung . Durch den verbrecherischen Raubzug auf
die Existenz der Bergarbeiter mußten die Berg -
arbeiter in den Abtvchrkampf treten . Die Unter -
nehmer glaubten , daß es gelingen werde , durch
Kundmachungen die Ocffentlichkcit gegen die
Bergarbeiter zu Hetzen, z. B. wen » sie lügen ,
daß die hohen Löhne der Bergarbeiter die Krise
mithervorgerufen und beeinflußt haben . Man
könnte ebensogut den Bergarbeitern den letzten
Bissen Brot nehmen , um der Welt vorzuschwin -
dein , daß nur so die Krise saniert werden kann .
In ihrent gerechten Abwchrkampfe werden die
Bergarbeiter solange ausharren , bis der Starr -
sinn der Nntermhmer gebrochen ist.

Einstimmig nahm die Versammlung ein «
Resolution an , in der den koalierten Verbänden

da Ansuchen um Zuweisung von Kohle zur Erhal -
tung der Glasöfen eingelangt waren . Es wurde

beschlossen , dem Ansuchen zu « n t s p r e ch e n, so-
lange nicht über eine Verschärfung des Streikes

entschieden wird und den RevierstreikkomiteeS in

dieser Richtung die entsprechenden Instruktionen
zn erteilen .

Nr . 202 .

„G' vatter , G' vatter , leih ' mir die Scheer , wo
ist ' s leer ? " Wie wir als Kinder dabei auf .
geregt von Baum zu Baum huschten oder von
einem Zimmerwinkel in den anderen , so spa-
zieren unsere biederen Bürger von Partei zu
Partei . Bon der deutschen Nationalpartei zur
christlichsozialen Partei oder zur Gewerbe -
Partei oder zu den Nationalsozialisten oder
umgekehrt . Das Spiel ist leicht , es erfordert
keine besondere Geistesanstrengung . Die
Grundlagen aller Parteien sind ja die gleichen :

Neber Einladung des Minister ! - „ Wahrung des deutschen Besitzstandes ", Kampf
umSsllr öffentliche Arbeiten wird sich
die Zentralstreikleitung am morgigen Tage im

Ministerium für öffentliche Arbeiten einsindc ».

*

das vollste Vertrauen ausgesprochen und der
Zentralstreikleitung empfohlen wird , auf ihrem
bisher eingenommenen Standpunkt auch weiter
zu beharren . Die Bergarbeiter stehen fest im
Vertrauen der Organisation, sie sind entschlossen ,
unter eiserner Disziplin den Kampf solange zu
führen , bis die . Hartnäckigkeit der Unternehmer
gebrochen ist und »verde » sich zu keiner Provo -
kation hinreißen lassen , mögen welche Mittel
immer dazu angetvenvct »verde «.

Glasarbeiter und chemische Arbeiter
im Arbeitenmlnilterium

Im Ministerium für öffentliche Arbeiten

sprach «ine Deputation von Glasarbeitern vor , die

erklärt «, daß st« 3K . VVV Arbeiter vertrete ,
. die infolge Kohlenmangels in ihrer Existenz be »

droht sind und sie forderte , daß seitens der Regie -
rung alle » getan »verde , daß der Streik ehestens
und schnellstens beendet werde . Außerdem stellt «
sich eine Deputation von chemischen Arbeitern ein ,
die eine ähnliche Forderung vortrugen .

schränkung . oder um Wiedcrgewinn seiner
Herrschaft . Aber Macht , Herrschcrgewalt kön -

nen doch »licht Selbstzweck sein. Also gilt es

Wahrung der deutschen Kultur , Schutz der

Zivilisation , Verteidigung der Ideen , die schon
den Vätern heilig waren ? Nun gilt es , die

deutschen Gemeinden wieder zu Stätten froher
Geistigkeit , sozialer Gerechtigkeit , zn Zentren
des Ringens um den Fortschritt des Menschen -
tums zu machen ?

Das Lesen einiger deutschbürgerlicher
Wahlkundgebungen , Blicke in ein paar deutsch-
bürgerliche Zeitungen , genügen . Gutgläubige
zu belehren . An die Profitgier der mehrfachen
Ha u s b e s i tz e r wenden sie sich, sie gegen die

Mieter aufzustacheln . An den engen Stolz der

E r b e i n g e s e s s c n e n, sie gegen die Habe -
nichtse , die Arbeiter , zu erbosen . An die Ge -

werbetrcibcnden , sie in Harnisch zn

bringen gegen die Arbeitervertretcr , die in den

Gemeinde » : „experimentierten " , ohne zarte
Rücksicht auf die Abneigung gegen das Um -

lagezahlen zu nehmen . An den Stolz der B e -

a m t e n u n' d Lehrer — den letzten Rest
ihres vermeintlichen „Bürger " - Scins ! , „Besse -
res " zu sein als die Arbeiter ! Und auf dieses
Gemisch von Profitsucht . Abscheu, Einbildung
und Steuerscheu »vird eine widerliche Sauce

nationaler Redensarten gegossen — und die

„ Ideen " , die das deutsche Bürgertum im Wahl -
kämpf führen , sind fertig .

Kampf um Kulturgüter ? Ja . wer -

den sie denn von den Arbeitern bedroht ? Die

Arbeiter wollen , daß Schulen gebaut und gut

ausgestattet werden , daß Bibliotheken errichtet
und betreut werden , daß Kindergärten ge -

schaffen . Spielplätze errichtet werden , daß die

Theater auch den Arbeitern zugänglich gemacht
»verden . — sie wollen Anteil an den Kultur -

gittern ! Ihr Streben ist ein im reinsten Sinne

nationales Streben . Die deutsche Kultur dem

aanzen deutschen Volke ! Aber das kostet
Geld , verhindert de » Abbau der Umlagen —

und darnin ist der deutsche Bürger dagegen .
Außerdem vermag er nicht ein,zusehen , >var » » n

rnan den Arbeitern Bildungsmöglichkeiten
geben soll , auf die er selber immer weniger
Wert legt .

Und die Ausgaben für soziale Zwecke
kosten Geld , - - - also sind die Umlagcnfeindc
dagegen . Die Kommunalisierungsversuche
drohen den Privatunternehmungen gefährlich
zu werden , — also sind die deutschen Bürger
dagegen . Denn ihr Lebensgrundsatz ist : ich lvill

Profit inachen , — »vir alle »vollen Profite
machen. Kampf dan » m den Arbeiten : , den

Feinden unseres Profits !
Das ist die deutschbiirgerlichc Kultur , um

die der Kampf geht : die K u l t u r d c S P r o-

fits ! Wirkliche Kultur ? Jdeenkampf ? Wo

ist denn in der deutschnationalcn Politik eine

Idee ? Bis zuin Kriegsende lvar der Inhalt
der deutschbürgerlichen Politik jener engstirnige
NationaliSinus , der die deutschen Bürger zu
Habsbnrgknechten machte und sie in das zur
Erfolglosigkeit verdainmte Beinühen trieb , aus

Oesterreich einen „deutschen " Skaat zu machen.
Und die Idee , »nit der sie seit dem Umsturz
prunken , die große Idee des nationalen Selbst -
bestiinmungsrechteS , haben sie von den Sozial -
demokratcn übernomlnen , — damals , als sie
ratlos vor den Scherben ihrer Politik standen .
Jetzt wissen sie auch mit dieser Idee nichts
mehr anzufangen und ihre Politik hat sich
aufgelöst in klägliches Gezanke kleinlicher
Gruppen , hinter »vclcher Streiterei wieder

nichts anderes steckt als die Machtgier dieser
Grüvpchen . Gier nach Macht , um den Profit
zu mehren oder doch seine Schmälernng zu
hindern . Und je nach der Erlvägung . welche
Parteigruppe diese seine einzigen Wüilsche am

ehesten zu erfüllen vermöge , gestaltet sich die

politische „Ueberzeugung " des deutschen Bür -

gcrs , und da die vielen Parteigruppen mitcin -

ander wctteifeern in der Produktion ver -

heißungsvoller Schlagwort ?. die gar betörend

in seine Ohren klingen , schwankt er zwischen
den Parteien , » vandelt sich iuuner wieder seine
politische „Ueberzeugung " . ist er immer »viedcr

enttäuscht u»: d immer wieder mit den alten

Schlagworten zu gewinnen , wenn sie nur laut

genug vorgetragen . Ist noch niemandem daS

anmutige Spiel des Parteienwechsels
aufgefallen , das so sehr den » Spiele gleicht ,
das uns als Kinder erfreute und das »vir

„ Zimmerchen vermieten " nannten oder

gegen die Roten . Nur der Aufputz und die
Führung ist eine andere . Doch pflegen auch
die Führer öfter zu tauschen und wer gestern
als Agrarier Halm und Ahr schirmte , heute
das städtische Bürgertum vertritt , wird morgen
fähig sein , mit derselben UeberzeugungStteue
für den „ nationalen Sozialismus " zu kämpfen .

Wo da die großen deutschen
Ideale bleiben ? Die Ideen von 1848 ? Die
deutsche Kultur ? Ain besten ist ' s, nicht darnach
zu fragen . Kann : ein deutscher Bürger , der
darauf Antwort »vüßtc , die sie wisien . schwei -
gen . Denn es gibt natürlich auch hochknlti -
vierte , feingebildcte Bürger . Aber die trifft
man nicht in der deutschen Politik und nicht
in den Bierstuben , wo deS deutschen Volkes
Geschicke entschieden werden . Sie bestiminen
nicht daS gesellschaftliche Leben in den deutschen
Provinzstädtcn . Das wird gestaltet von der
Masse der Kleinbürger , aus denen nicht eininal
die politisierenden Advokaten anders als durch

Geschäftstüchtigkeit hervorragen .
Daß ein Ringen gesellschaftlicher Kräfte

angehoben hat wie nie zuvor in der Welt -
geschichte, daß draußen in der Welt um völlige
Neugestaltung gekämpft wird , und daß die
Menschheit auch an einer Geisteswcndc steht ,
— davon »veiß daS deutsche Bürgertum nichts .
Sprich zu einem dieser zehntausend Spießer
von irgend etwas Großem . Gewaltigem . Er -
habenem . — er wird dich verständnislos an -

glotzen. Höchstens kriegst du die Antwort : „ Die
Inden und die Sozi . . . "

In den deutschen Städten tragen manche
Straßen die Namen Moritz Hartmanns , Al -
fred Meissners . — aber so wenig die deutschen
Bürger die Werke dieser deiitschböhmischen
Dichter kennen , so »venig lebt in ihnen ein

Hauch ihrer Ideen . ES » varen sa die Ideen
von Achtzehnhnndcrtachtundvicrzig , — Ideen ,
die bürgerliche waren und doch nie Gemeingut
des deutschen Bürgertums »varen . Versunken ,
vergessen , verweht!

Das »oeckt ?a immer wieder die Wut der

deutschen Bürger , daß diese Ideen , von denen

sie nicht wissen , daß sie die ihrer Ahnen waren ,

ihnen als wirkende Kraft entgegentreten in
den politischen Forderungen des Proletariats .
Freiheit und Gleichheit aller Deutschen , die

nicht möglich sind ohne Freiheit und Gleichheit
auch der Angehörigen der anderen Nationen ,
— fordert , ersehnt nur das deutsche Proleta -
riat . Freilich , die Ideen von Achtzehnhundert -
achtundvierzig hätten auch von einein ihnen
getreuen Bürgertum nicht völlig verwirklicht
werden können , ohne daß eS sich selber auf -
gehoben hätte , — und die ökonomische Unreife
der Gesellschaft hätt ' eS auch verhindert . AVer

doch . — was groß war damals , das

lebt im Proletariat , und indem es

dem deutschen Bürgertum fordernd und kämp -
send gcgenübertritt , verficht es die Ideale d « S

Bürgertuins von einst gegen das von heute .
Es gibt im Bürgertum keine neues Leven

gestaltende , in die Zukunft weisende Idee .
Alle FortcntU ' icklung führt über die Bürger -
lichkeit hinaus . In » Bürgertum gibt es nur

Konservativismus , Anklammern ans heutige .
Sehnsucht nach dem gestrigen . Die beut »

schen Geineinden wieder zu Boll -

werken dieses starren Konserva -
tivismuS , zn Bitrgenkleinbür -
gerlich - enger Reaktion zu machen
oder zn K' ristallisationSzentren
gesellschaftlichen . politischen ,
sozialen und kulturellen Fort -
schrittes . — das ist der eigent -
liche Inhalt deS Gemetndewahl -
k a in p f e S.



artige Behandlung des Ruhr Rheingebietes und

des übrige » Deutschland grundsätzlich ablehne ,
so darf man in der Geneigtheit Belgiens , sich ntit

produktive » Pfändern irgendwo in Deutsch -
land zufrieden zu gebe », noch am ehesten eine
Brücke zu künftigen Verhandlungen erblicke ».

bccht kapitalistisch ist die ausführliche AnSein -

andrrsetznng über die belgische Priorität , das

heißt über da » Anrecht , anS den deutschen Repa¬
rationszahlungen zuerst bedacht zu werde » , weil

Belgien im Kriege am meisten verwüstet worden

sei . Ter englische » Behauptung , Belgien sei bis -
der vor allen anderen Siegern so reich bedacht
worden , dag sich im Hinblick auf Englands schwere
Verluste eine weitere Aufrcchtcrhaltung der bel¬

gische » Priorität erübrige , stellt die Brüsseler
Pole die gerade entgegengesetzte Behauptung ge -
geiiübcr , und ivie sie hier zu feilschen anhebt , so
tut sie es auch mit den belgischen Schulden an
England . ES ist der Streit um die Beute unter
den Siegern selbst , dem Teutschland und die neu -
träte Welt hier untätig zusehe » müssen , die Frage ,
ob Belgien an de » fünfzig Milliarden betragen -
den A und B Gutscheinen Deutschland « mit acht
oder dreizehn Prozent beteiligt sein soll , greift ein -
zig und allein i » Belgiens und der Alliierte »
Tasche , aber eben deshalb ist dieser ' Streitpunkt
ganz besonders gcfäbrlich . Hier hat der fiskalische
Egoismus der beteiligten Staaten einzig und allein
das Wort , er kann durch kein Entgegenkommen
Teutschlands gebannt , durch keine Erwägung der
Bcrnnnft in Schranken gehalten werde » , dem
Ausgleichswerk , das durch den energischen Ersül -
luugswillen Teutschlands in die» Wege geleitet
werden könnte , droht ei » Scheitern an der Rivali -
lät Frankreichs , Belgiens , Englands » nd Italien «
» in die Profitrate .

Angesicht « der hier auftauchenden Gefahr tut
es doppelt not , das; Teutschland auf dem Wege
fortschreite , den eS betreten hat . Es darf keinen
Zweifel daran lassen , dasz es alle « in seinen Kräf -
teil Liegende tun will , cS muß energisch ans
direkte Verhandlungen drängen , » in diesen seinen
Willen möglichst bald durch Taten zu beweisen .
Tie Nachrichten von Beniiihungen rstresemannS ,
zu einer Bcsprechnngsgrnndlage mit den Alliier -
ten zu gelangen , lassen auf die so lange und
schmcrzlich vermißte Aktivität der deutschen Diplo -
matie hoffen und die vom Sozialdemokratischelt
Pressedienst gemeldete l ' faneigtheit der Ruhrarbei »
ter . unter ganz bestimmten Sicherheiten den passi -
ven Widerstand anfzngeben , verspricht eine « der
schwierigsten Hindernisse an « dem Wege zu räu -

inen . Dem Prestige willen Frankreichs und

Belgiens würde so Geniige geschehen. Vielleicht
reicht dieses bittere Opfer aus , » m de » Profit -
willen in den von der Vernunft gezogenen
Schranken zu halten . Freilich nützt alles zusam¬
men nichts , wenn es nicht sehr , sehr bald geschieht .
Jeder Verzug ist ein Verbrechen , auf das die

Strafe von Europa « llntergang stehe » kann !

Die Aufnahm : der belgischen Not « in London .

Lendon , 28. August . ( HavaS ) . Eingeweihte
. Streife anerkennen die außerordentliche Herzlichkeit
der belgischen Antwort und betonen , daß Großbei -
tannic » niemals das belgische Prioritätsrecht ans die

deutschen Reparationszahlungen geleugnet hat . Tie
Blätter bemerken , daß gegen Belgien nicht »»gerecht
vorgegangen wurde , da es bereits für Reparationen
73 Millionen Pfund Sterling erhalten hat . Be -

treffet des Vorschlages , einer Konserenz der Allliier -
ten in der Reparationsfrage erklärt saS

Rentersche Büro , Großbritannien wäre bereit , die

Besprechungen nur dann f o r t z » setze », wen »
die Alliierten den aufrichtige » Wunsch äußern wür -

den , eine Vereinbarung zu erzielen » nd ihren
Standpunkt den Forderungen der Lage
anzupassen .

London . 29 . August . ( A. R. ) . Die Ansicht über
die belgische Rote steht noch nicht fest , doch hat ihr
freundschaftlicher Ton einen günstigen Eindruck ge-
macht . Der Gegenstand verschiedener Erwägungen
bildet lediglich die Tatsache , daß die Rote den eng -
tische » Vorschlag , eine internationale Koin -
Mission zur Prüfung der deutschen Zahlungs -
fähigkeit zu bilde », nicht erwähnt . „ Daily
Chronicle " überschreibt seinen Leitartikel : „ Ein bcs -
screr Ton , ohne jedoch Aussichten zu eröffnen " , und

erklärt , die Rote entfalte einen Vorschlag , der kaum

erfolgversprechend sei . daß nämlich geheime Erör -

ternnge » zwischen den Minister » stattfinde » sollen .
Tic « würde nichts anderes sein , als eine Rückkehr zu
den diplomatischen Methoden , wie sie in den Mona -
ten Mai » nd Juni erschöpfend , aber äußerst erfolg .
loS , angewendet wurden . Das besondere Verdienst
der Initiative Valdwins sei gewesen , daß er die

Verhandlungen auS dieser Phase herausgebracht
habe . Der Notenaustausch habe die Frage wenig -
stenS in die Ocffentlichkcit vor da « Forum der Böl -
ter gebracht . ES ' könne nicht der englische Wunsch
sein , so sehr eS auch der Wunsch P o i n c a r « S

sein möge , da « Problem wieder in die frühere Gc -

faiinhaktung z» begraben .
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Die Gemeindewahlen .
Die menschenfreundlichen Agrarier .

Die Feindseligkeit der Landbündler gegen
jegliche soziale Gesetzgebung fab . ' n wir oft genug
aufgezeigt . Einen weiteren wertvollen Beitrag zu
diesem Kapitel liefert der Abgeordnete des Bun -
des der Landwirte , W i n d i r s ch. In der in Brau -
natt erscheinenden „Scholle " veröffentlichte dieser
Herr einen langen Artikel , in welchem er die

geheimsten Wünsche der Landbündler offenbart .
Der Herr Windirsch ist mit dem ' Parlament höchst
ainzilfriedc ». Er schreibt :

„ Vor allem wurde von dein Parlament er -
wartet , daß c? auf die Errichtung von Zöllen für
landwirtschaftliche Erzeugnisse Einfluß nehmen
wird . Diese « Problem ist brennend . . . Tie
Landwirte tonne » nicht »och länger zusehen , wie

nngchciirc Menge » von Mahlprodukten ungehin -
dcrt die Grenze passieren . . .

Der Einfuhr von Mehl und Mahlprodulten
reihte sich dann weiter i » gefährlicher Weise an
der unbeschränkte Import von Schlachtvieh . "

Mit bemerkenswerter Offenheit erklärt dieser
Menschenfreund , daß «8 den Herren ' Agrariern
sehr daraus ankommt , durch Einführung
von Zöllen aus Lebensmittel die
breite n Massen der arbeitenden Be .
v ö l k e r n Ii g auszuhungern , wie sie eS

durch fünf Jahre zu tun gewohnt waren .

Mit der Aushungerung allein aber gibt sich
der Mann von Halm und Ar nicht zufrieden . Er

ist ein Mann der Tat und geht aufs Ganze . In
Besprechung der Novellierung der B e r m ö -

gcnsabgabe behandelt er auch die Sozial -
versichernngSvorlage und schreibt :

„ So tonnte man in letzter Zeit östers höre »,
das ; die sozialistischen Parteien ein Junktim zwi -
scheu Vermögensabgabe bzw . Bermögcnszuwach - Z-
abgäbe und der Sozialversicherung schassen wollen .
Die bürgerlichen Parteien müsse » ein derartige «
Ansinnen ablehne », weil e « nicht diskutabel ist .
Es ist auch unmöglich , um bei der BcrmögenSab -
gäbe eine » Nachlaß von 1 . 3 bi « 2 Milliarden K

wmx

Sträflicher Verzug .
Deutschland geht mit Riesenschritte » dem vol¬

len Verfall entgegen , die Lebensmittel dort wer -
den für den Großteil der Bevölkerung nncr -

schwinglich, die PreiSzifftrn übersteige » den Welt -

Marktpreis , die damit gefahrvoll heranrückend «
Wirtschaftskrise vcdroht das Proletariat mit Ar -

faitSIosigkcit , Bayern und die Reaktion rüsten zu
Abfall und Putsch — aber die Entente hat Zeit ,
hat so anfreizcnd viel Zeit , faß jeder Unvoreinge -
nomniene glauben muß , sie w o l l e die Entwick¬

lung zum gänzlichen Zusammenbruch treibe ». Tie
Note Englands an die Verbündete » , die den Per .

lauf der Perfandlnitge ' » halte beschleunigen und
ein einheitliches Vorgeben erzielen wollen , blieb zu
erst m Paris und Brüssel wochenlang liegen , dann
antworteten endlich vor einigen Tagen Poincare
und gestern Thennis in tinifangrcichcn Schrift -
stücken , die der englischen Beweisführung die

eigene Auffassung ausführlich gegenüberstellen ,
hie und fa eine Spur von Entgegenkommen crr . i -
ten lasse », aber über das Wichtigste , die prak -
tischen Anregungen , hinweggleiten . Die bei »

giscke Note gipfelt sogar in dem Vorschlag , die

öffentlichen Anskinanfarsetznngen einzustellen und

zu den geheimen Unterhandlungen zurückzukehren ,
die zwei Jahre hindurch zu Europas Unheil die

diplomatische » Aktionen beherrscht haben und , wie
der eingeführt , die Krönung alles Unheils in einer

unabsehbaren Katastrophe auslösen müßten .
An diesem verantwortungslosen Spiel mit

dem Schicksal der Welt mitten in einer van Kri -

scnstiminung erfüllte » Atmosphäre gemessen , ist

eigentlich , was Brüssel sonst an Positivem und

Negativem zu jagen hat , von verzweifelt geringem
Belang , doch sei es immerhin als Dokument kurz -
sichtiger Bonrgeoispolitik » nd altmodischer Diplo -
matenkunst in de » Grnndzügcn festgehalten . Die
. Herren Thennis und Ja spar versichern also frier -
lich, die englischen Vorschläge , lva « niemand be -

zweifelt hat , gründlich geprüft zu haben » nd erklä -
ren sich zu einem Kompromiß im Reparation « -
streit bereit , ohne ihre Meinung den anderen
Berbündcten als Diktat aufzwingen zu wollen .
tWas von dein Knirps Belgien , der sich im Schat »
ten des wohlgenährten Poincare sehr wohl zu
fühlen scheint , dem Riesen England gegenüber
wirklich liebenswürdig ist .) Gleich der französische »
Antwort hebt dann auch die belgische hervor , faß
England zu Lloyd Georges Zeiten nie die gcsctz-
lickx Berechtigung , sondern nur die Z w e ck-
dienlichkeit der Rnhroperation angezweifelt
habe , und hält sich auch in der Behauptung , die

Okkupation sei kein kriegerischer Borgang , sondern
eine technische Maßnahme zur Sicherung der

Pfänder , getreulich an das große Pariser Muster .
Neu und etwas freundlicher klingt in diesem

Abschnitt nur der Satz : „ Die Okkupation . . .
kann im Falle der Einstellung des Widerstandes
durch interalliierte Kontrolle ersetzt werden . " Tie -
seS Zngeständni « —. das . freilich durch die Ein -

schrankung : „ In dem Maße , in welche » , die Re -

pavationSvcrpflichtnngen erfüllt werde » , könnt ,
die Räumung de « tfabietrs erfolgen " beträchtlich
abgeschwächt wird - , eröffnet immerhin die Per -
spektrve , faß der Okkupation durch Teilnahme
vieler Staaten der annexionistische Charakter
genommen werden kann . Den wirtschaftlichen Be -

dnrfnissen Deutschlands gegenüber , das die freie
Bewegung im Industriegebiet dringendst bcnö -

tijst , ist das freilich noch viel zu wenig , anssichtS -
reicher ist schon faS nächste Zugeständnis , Belgien
sei bereit , „ den britischen Vorschlag anf Geltend -

machung produktiver Pfänder in T e n t sch la n d

zu überprüfen . " Wenn man sich der Erklärung
Ztresemanns erinnert , faß die neue Regierung
der Beistellnng produktiver Pfänder durchaus
nicht widerstrebe , faß eS aber eine verschieden¬

Da ; größte Lars Eurosas .
Einige Bilder aus Rumäniens Kulturzentrum .

Von E. v. B iele » .

Ter Man » , der Bukarest zum erstenmal das

Paris des Orient genannt fai , der hat es nicht
gekannt oder er war auf Paris sehr böse. Denn
die Schmeichelei für jenes , war zugleich eine der

bösesten Grobheiten für dieses . Wahrlich , das hat
sich Paris nicht verdient , faß das größte Dorf
der Welt nach ihm benannt wird . Das aber ist

Bukarest weit eher als ei » Klein - Paris . Ter es

so getauft hat , der bat wohl nur den kleinen Ans -

schnitt von Bukarest gekannt , der sich tun die
Ca loa Bictoriei » nd die Strada Carol gruppiert ,
c « mag schon zweifelhaft sein , ob er in eine der

Nebengassen dieser Hauptstraßen gekommen ist ,

sicher ist aber , faß er seine » Fuß . außer in ofsi -
zielle Gebäude , in Hotels und Restaurants und

manche Privathäuser , in kein Vukarester Hans ,

sicher in kein normales Wohnhaus gesetzt hat .
Was er da an Unkultur zu schauen bekommen

hätte , daS hätte ihm die Lust vertrieben , Paris
zum Vergleich heranzuziehen . Taß er den Orient
damit verbunden bat , war vielleicht ein tinboab -

sichtigter böser Witz , durch den aber auch eher der
Orient als Bukarest zu Scbafan kommt . Es gibt
weitgereiste Leute , insbesondere Kenner des

Orients , die für den Orient ganz entsch ' eden die

Ehre ablehnen , dasz ihm Bukarest zugezählt wird .

In der Tat , es gehört ein guter Magen da¬

zu , Bukarest zu „studieren " , ador auch ein guter
Wagen , denn Bukarest dehn : sich wen . dazu : die

Straßen sind schlecht und öffentliche Berkehr «-
mittel gibt eS so gflt wie keine , außer dem Lohn¬
fuhrwerk , dm Ein und Zweispännern , die von
den „ Muskaten " gelenkt werden . Kutschern in

langen , schlvarzblanen Samtkitteln , die zu der

Bukarest «r Sommerhitze nicht gerade gut passen ,

und den vielen Kraftwagen . Dennoch muß der ,
der Bukarest wirklich kennen lernen will , einem
der vielen Flaneure in sein „ Heim " folgen , die ,

angetan mit elegantester Kleidung , so gern vor
dem Bojarencafö stehen und die vorüberflirtenfa
Weiblichkeit oft unverschämt genug miister ». Das

Bojarencafä in der Stadtmitte von Bukarest ,
fünf Minuten vom Stadlbüro des Königs ent -

fernt , hat in Bukarest etwa die Rolle der Sirk - Ecke
in Wien . Wie hier , so auch dort das Stelldichein
der Müßiggänger und Pflastertreüc und solcher ,
die seltsamerweise ihren . Ehrgeiz ; darein setzen ,
auch für solche gefallen zu werden , obgleich sie
tagsüber ehrlich arbeitende Menschen sind . Solcher
Taugenichtse des Scheins hal es in Bukarest eine

schwere Menge . Und beiderlei Geschlecht «. Di «

meisten wolle » mehr scheinen als sie sind . Folgt
man ihnen aber von der Welt des Scheins in
die Welt ihres Sein « , dann sieht man auch das

wahre Gesicht der Stadt , sieht seine ganze kul -
turrlle Rücksländigkcit .

Der König hat in der Stadl einen verhält -
nismäßig bescheidenen Palast . Der einstöckige Bau
ist auch allzu weitläufig . Ihm gegenüber liegt die

Universität . Als solche kaum zu erkennen . In der

Hochburg der Wissenschast gibt es im Erdgeschoß ,
dem Platze zugekehrt , auch einige elegante Kauf -
laden . Fährt der König aber abends nach Hanse
in sein in der Vorstadt Kotrotscheni gelegenes
Lustschloß — etwa da « Schönbrunn von Bukarest
— dann tut er gut nicht allzuviel nach links » nd

rechts zu schaue », denn in fast unmittelbarer Nähe
der große » Allee , die zn »i Schlosse führt , kann der

rnntänischc König Tinge schauen , die da « deutsche
Blut in seinen Lidern sieden lassen müßten .
Ab - r er schaut offenbar nicht link « und nicht
rechts , der Herr Ferdinand , de « großen Karl

größerer Sohn . Er sieht nicht den Schutthausen ,
der che » stolzen Namen Senatsplatz darum führt ,
tixeif anf diesem Platz einst den in der rumänischen
Umfassung vorgesehenen Senat ein Beratiingshaus

gebaut werden soll , er sieht auch nicht die „Mist -
gstätlen ", die darum seit einem Jahrzehnt Rat -

hauSplay heißt , weil auf diesem Platze dereinst
das Rathaus erstehen soll , er freut sich init allen
Bukarestern im stillen der Tatsache , daß das
„ Paris des Orient « " seiner Schwesterstadt im
Westen darin voraus ist, faß es wenigstens schon
den „Platz des Zentralbahnhofs in den Stadt¬
plan gefügt hat , wenn auch der Bahnhof noch
nicht gebaut ist . Es ist also gut , daß er nicht links
und nicht rechts schaut . Könige sollen nicht links
und nicht rechts schauen . Sonst könnte es dem
besagten König etwa so gehen ivie mir , der ich,
sc näher ich zum Königsschloß kam , desto mehr
» ach links und recht « schaute , bis ich int Quartiere
Grande , und zwar in der Stada Pmngasi , auf
einen Pferdekadabcr stieß , der hoch aufgequollen
und von einem Riesenschlvarnt von Ausstiegen
umgeben war , Anzeichen , faß dieses gefallene
Pferd schon mehrere Tage hier liegen mußte , ohne
daß es lvrggeräiunt wurde . In keinem Lande
wohl werden die Pferde mehr geschunden, als in
Rumänien . Pferde sind billig , billiger als Pferde -
futter oft . So werden die armen Tiere nicht
selten bis zur letzten Kraft ausgepumpt , dann
ausgespannt und ihrem Schicksal überlassen . Auf
derselben Rundfahrt , die uns gar nicht weit
brachte , weil »vir zu viel zu schauen fatten ,
konnten wir zwei Stunden später i » der Strafa
Grivize , einer Hauptstraße , ein Pferd , schwer
atmend nntcr einem duftigen Bäumchen zwischen
Fahrbahn und Bürgersteig liegen sehen . Bis
hicher hatte es offenbar kommen können . Dann
hatte c « sein „ Herr " ausgespannt und seinem
Schicksal überlassen . Der Abtransport des
kranken , erschöpften oder gefallenen Tieres kostet
offenbar toel , viel mehr al « ei » neues Pferd .
Ereilt es hier sein Ende , weit künnuert es weiter .
Das für ein europäische « Auge Unfaßbare daran
ist aber , faß sowohl an dem anfgedmisenen
Pferdeleib in der Strafa Pmngasi wie an diesem

tz
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zu erzielen , mit der Zustimmung der Soziawer -

. iichcrung eine Verpflichtung - inzugch ' n . deren

Kosienhöhe »och gänzlich unbekannt ist . Sicher
ist aber , daß diese Verpflichtung neue Milliarden

erfordern wird . Dringend ist . . . die Ver »

guickung neuer Probleme außeracht zu lasim und

besonders von soschen Fragen abzusehen , . deren

Umfang » nd finanzielle Tragweite - vollkommen
unbekannt sind ! "

Herr Windirsch und seine Landbündler wiin -

scheu also eine Versorgung der Arbeiter in ihren
alten Tagen nicht ; fashalb nicht , weil sie Milliar -

den erfordern würde . Seine . Klassengenossen ha¬
ben aber 1914 nicht gesagt , die Regierung solle von

Fragen absehen , „ deren Umfang und finanzielle
Tragweite vollkommen unbekannt " waren . Da

gaben seine Leute gern die Milliarden , damit Men -

schenleiber zerfetzt , die Kinder ihre Väter , die

Frauen ihre Männer , die Mütter ihre Söhne ver -

lieren konnten . Das mögen sich auch jene Land -

bündler gut merken , die selber , oder deren Kinder

in Lohnarbeit stehen . Auch sie haben ein

große ? Interesse daran , daß die So -

zialvcrsicherung Gesetz wird , da ja
auch sie in ihrem Alter leben wollen .
Bei den kommenden Gemeindewahlen wird mit
den menschenfreundlichen grünen Herrschaften ein

ernsthaftes Wörtlein über ihr soziales Empfinden
zu reden sein .

Die Mafien greisen in die Wahl -
bewegnvg ein .

Wie eng die verschiedene » klerikalen Parteien
aller Nationen mit der Organisation der römisch -
katholischen Kirche zusammenhangen , beweist ei »
Ausruf des „ Klubs der Geistlichen der tschechoslo-
wakischen Volkspartei, " in dem die Pfaffen aufge -
fordert werden , sich überall an dic Spitje
der Agitation für de » Sicgderkleri -
kalen Parteien bei den Gemeinde -
Wahlen zu stellen . In dem Aufruf wird er -
klärt , daß alle katholischen Priester das größte
Interesse an dem Ergebnis der Gcmeindcwahlcn
haben , chon aus dein Grnnde , weil im. Herbst die
i \ xaac der Trennung von Kirche und Staat ent -
schiedcn werden soll . Sehr interessant ist in dem
Aiifruf folgender Absatz :

„ Die Geistlichkeit hat unbedingt ein Interesse
an der Zusammensetzung der Gemeindevertretun -
gen , weil in die Kompetenz der Gemeinden die Ver -
Waltimg der Gemeindebüchereien , die Volksbil -
fang , die Führung von Gedenkbüchern , das Ver -
borgen von Schnllokalen zu volkSbildncrischen und

Turnzwecken , die Entschcidnn über religiöse ?lb -
»eichen in den «Schulen , die Aufsicht über die Schu¬
len , über die Lehrer , über die Jugend usw . fällt .
Deshalb muß ein entschiedener Katholik in die Ge -
meindcvertrctnng gesetzt werden . "

Mit einem religiösen Appell schließt der
politische Aufruf . Anstatt sich um die Neli -
gion zu kümmern , anstatt Gottesdiener zu fein
und sich ausschließlich auf den Gottesdienst zu be¬
schränken , mischen sich die Pfaffen in die Politik ,
um auch da Verwirrung und U n h e , l zu
stiften . Wenn sie an die Macht kommen , würden
sie a n S den Geineindebüchereien je -
des freie Buch vertreiben , sie würden
die Volksbildung vergiften , sie würden
Schullokale ausschließlich klerika »
len Vereinen überlassen , unsere
Arbeiterturnvereine könnten nicht
mehr die Tnrnsälc der Schulen be -
nütze n, sie würden die Kinder « » lerer Genossen
verdummen und die freiheitlichen L e h -
rer drangsalieren . Da « spricht deutlich -
au « dem Ausruf der politisierenden Geistlichen ,
die von den Wahler dorthin verwiesen werden
sollten , wo sie hingehören , in die Kirch « « nd nicht
in die Gemeindestuben .

sterbende » Tier , das vielleicht nach ein wenig
Wasser lechzt in der Sonnenglnt de « Mittags , die
nur tvenig durch den Bauinschattcn gemildert ist,
das Leben vorüberflutet , als wären es Bilder , die
da ? Lebott täglich bietet . So bestätigt dieser Um -
stand mit höchster Beweiskraft die Angab « meine «
Führers , übrigen « eines gebornen BnkarestcrS ,
faß derartige Bilder alltäglich seien , alltäglich auch
gleich in der Nähe des Königspalastes » nd faß
sich Bukarest längst daran gewöhnt habe — wahr¬
scheinlich auch der König .

In der Sirada Elena — sie heißt so nach
einer Prinzessin — haben wir das Pech , mit dem
Auto so tief m den Kot einzusinken , faß wir ans -
steigen müsse », tvenn wir weiter wollen . Mit
Mühe gelingt c«, das Behikel ivioder flott zu
wachen . Dabei hatte es schon tagelang vorher
nicht geregnet . Ob das eine besondere Prin »
zessinncnehning ist, nmß wohl den » Bukarcster
Bürgermeister zur Beurteilung überlassen werden .

Gin anderes Bild . In einer dieser Straßelt
zählen wir in einer Wegstrecke vor dreihundert
Meter ztvaiizig Trinkstättcn fitr ' Alkohol —
Schnaps - , Wein - und Bicrbuden . Sieht man
solches als ergänzendes Bild , dann wird mau ver¬
sucht, Bukarest als Orient , beschwert mit der
Alkoholseuche des Abendlandes , anzusehen .

Wie die Straße », so die Menschen , so leider
auch di « Kinder . In einer dieser Straßen jagen
einige Jungen mit irgend welchen Fetzen bewehrt ,
Kohlweißlinge . Diesen binden sie einen dünne »
Faden um den Leib » nd lassen sie nun als ihre
Gefangenett flattern . Anderswo sitzen einig -
Kleine neben dem Straßenkot und formen ans
diesem allerlei Gestalteil und Geräte . Einer der
Knirpse baut gerade ein Auto . Der alte Sehn -
snchtstranm der Menschheit , Entfern,lngeu rascher
überwinden zu können , hier unbewußt im Kinder -
spiel inmitten einer städtischen Unkultur , die alles
natürlich erklärt , was der Führer dazu erzählt ,
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„ Gott ist immer in der Majorität ! "
DaS westböhmische Organ der Ehristlichsozia -

Icn . . DaS Egerland " gibt zu vorstellen , das ; die
Christlichsozialen überall eigene Listen auf .
stellen werden . Auch wenn sie nur einen Kandi -
baten durchdringen , so macht daS nichts , denn :
„ Vertrauen wir nur auf Gott » nd auf uns selbst '
Sin Mann mit Gott ist immer in der Majorität ! "

Womit wahrlich auch alle fragen aus das
einfachste gelost sind . Wenn f ü n f n n d d r c i s; i g
Stadtvertrcter . „ ohne Gott " nach links ziehen
und der eine Christlichsozialc „ mit Gott " nach
rechts , so bildet dieser eine die Mehrheit —
wenn auch nicht nach dem Gesetz , nicht nach der
Gemeindcordnung , nicht nach der GeschösiSod -
nung . so doch nach dem Urteil der christlichsazia -
len Partei !

Die entrüsteten Nationalsozialisten .
In Aussig fand am 26 . August eine To -

gung der Vertrauensmänner der „Ortsgliederun -
gen " der deutschen Nationalsozialisten Nordwest -
böhmenS statt , in der Selretär Krebs mitteilte ,
daß die Partei in allen Orlen eigene L i st e n
aufstellen werde . „ Als der Redner " , — so berich¬
tet die „Rcichcnberger Zeitung " — „ ans den Be -
schloß der Sozialdemokraten des Teplitzer Be¬
zirkes zu spreche » kam , der eine Koppelung auch
in den bedrohten Orten ablehnte , bemächtigte ü
der Vertreter eine große Entrüstung . " Der Re¬

ferent sagte weiter , daß er an die Durchführung
dieses Beschlusses gar nicht glauben könne .

Hoffentlich fat sich die Entrüstung der Orts -

gliederungcn wieder gelegt . Glauben cNva die

Gelben , die Anhänger der Mörder Rache -
naus , Gareis ' , ErzbergerS usw. , daß die d. - utschen
Sozialdemokraten auch nur in einem Orte mit

ihrer Liste koppeln könnten ?

Die Wahlvorbereitungen unserer
Partei in Pressburg .

Gleich nach der Ausschreibung der Wahlen
beschloß die deutsche sozialdemokratischeOrganisa -
tion Preßburgs , die vor wenigen Wochen rcor -

ganisiert wurde und seither an stärke zngenom -
inen hat , ihre Beteiligung am Wahlkampf . Eine

Dienstag abends abgehaltene Vertrauens -
in ä n n er v e r s a m m l u n g beschäftigte sich mit

der Aufstellung der Kandidatenliste und gab dem

Borschlog der Parteivcrtretnng , die Genossen
August M a s z ü r und Heinrich Kalmar als

Listcnführcr zu kandidiere », ihre Zustimmung . Es
kandidieren serner eine Anzahl von Preßburgcr
Arbeitern und Gewerbetr - >ibciidcn , die schon jähre -
lang in den Reihen der Partei stehen . Mit den

ungarischen Sozialdemokraten wurde ur -

sprünglich über die Aufstellung einer gcmeinsa -
ntcit - Liste verhandelt , doch gelang es nicht , eine

Einigung zu erzielen , da sich prinzipielle Hindcr -

niste in den Weg stellten , die in Anbetracht der

kurzen Zeit , die bis zu den Wahlen zur Berfü -
gung steht , nicht überbrückt werden konnten .

Wahrscheinlich dürste es zu einer Listenkop -
pelnng zwischen den deutschen und u n g a -

rischen Sozialdemokraten kommen ,
eventuell zu einer Listcnkoppeluiig aller Arbci -

terparleien überhaupt .

Wo wird nicht gewählt ?

In allen jenen Gemeinden , in denen die

Funktionsperiode der jetzigen Gemeindevertretung
noch nicht abgelaufen ist, wird am 16 . September
nicht gewählt .

ES finden daher im Tc p l i tz - Sa a ze r

Kreisgebiet in folgenden Orten keine Wahlen
statt : Hnndors , Soborten , Eichwald , Di schau , Nik -

lasberg , Serbitz . Webeschan und Neschen im Be -

zirke TcPlitz ; in Janegg , Krinsdors , Hegeholz ,
Katzendorf , Strahl , Ullersdorf und Wernsdorf im
D u x c r Bezirk ? in Kutlerschitz , Schichhof und

auch die letzte schwere Typhiiscpidemic , die ihren
Herd im Depot des städtischen — ReinigungS «
dienstes hatte . Dort ist der Seuchenherd entstan¬
den , der mehr als hundert Opfer forderte . Ist
es verwunderlich ? In einer Stadt , die weder eine

Kanalisiernng , noch eine Wasserleitung kennt , muß
es Seuchen geben , und daß jene zuerst und im

höchsten Maße gefährde : sind , die den ReinigungS -
dienst zu versehen haben , ist auch nur Natürlich .
So sind denn diese Opfer der Epidemie als Opfer
eines zum Glück sonstwo schon recht selten gc -
wordenen Risikos an,zusehe », das Arbeiter beim

Berkauf ihn r Arbeitskraft noch immer ans sich
nehme » müstcn . Was anderswo die Profitgier
an Arbeitern verschuldet , tut hier kulturelle Rnck -

ständigkeit .
Im Konversationslexikon Brockhaus vom

Jahre 1898 wird Bukarest ein Kompliment gc -
macht : „ Im Inner » und namentlich in den

Vorstädten , traten bis vor kurzem noch viele den

orientalischen Städten eigene Mängel hervor :
elende Lehmhütten , krumme und enge , staubige
oder schmutzige Gasten . Doch verschwinde « diese
Mängel setzt aber ziemlich rasch . " Es war vor

fünfundzwanzig Jähren als dieses schmeichelhafte
Urteil gefällt wurde . Leider kann ich es beim

besten Willen nicht bestätige », daß „diese Mängel
ziemlich rasch verschwinden " . Bukarest war da -
mals daS größte Dorf Europas , ist eS heute noch
und wird es noch lange bleiben . Die Kultur hat
nirgends Siebenmeilenstiefel an . aber in Bukarest
schlürft sie in den heimatlichen Opintschen daher ,
mehr als gemächlich schlendernd — alle Hoffnung
setzend auf ein freundliches Schicksal . So sehr man
ein solche « dem rnnninischen Volk wünscht , man
tvird doch das Gefühl nicht los . baß c§ dieses
Boll selbst sein nmß . das sei » Geschick bestimmt
und meistert . Der SchicksalSglanbe des Morgen -
landeS wird Bukarest nie dem Abendland und
seiner Kultur zuführen .

Seite it .

Die DeuMzmLis ; ialen predigen Sjeusrocrweigerung und » ordern zur Aus -
Vungerung de ? Aevö - lemng auf . - Die KapitMten Berxen ihre betriebe
und jagen die Arbeiter in AmweHlmg . — m . hiindler preiötrewern

rm die Mette .

. ? ° ^ l ?/ ??•. August . ( Eigenbericht . ) Es zeigt sich mit jedem Tage deutlicher , welche
traurige Erbschaft das Kabinett S t r e s e m a n n von seinem Vorgänger übernommen hat .
jU- ohbem die jetzige Regierung bereits umfangreiche Maßnahmen zur Bekämpfung des Wirt¬
schaft ! ,chen Verfalles getroste » hat und neue ergänzende Maßnahmen in Vorbereitung sind , ist
es noch nicht gelungen , dem Wirrwarr auf de » , Gebiete der Wiihrungs - und Kilian,Politik
Herr zu werden . " '

r!jr
Die Inflation schreitet vorläufig ungehindert weiter ? die neuen Sieuereingiinge haben

pch bisher in der StavtSwirlschast noch nicht bemerkbar machen können . Dazu kommen
die ungeheueren Schwierigkeiten , die dem jetzigen Kabinett von einem
großen Teil des Bürgertums gemacht werden ; sie benutzen jeden Vorwand , um die
Maßnahmen der Regierung z u d « r ch k r c u z e n. So fordern die Tcuischnationalen die
Landwirte ans , die Leistung der Stenern zu verweigern und die Ablieferung ihrer Pro -
dulte an den Verbrauch einzustellen .

Auch die Produzenten und - Sändlerkreise treiben ihr bisheriges Wucher - und Spekulation «,
spiel weiter ? die Industriellen suchen sich der Neuregelung » nd Anpassung der Löhne an die
Teuerung dadurch zu entziehen , daß sie ihre Betriebe schließen . PesondcrS bedrohlich ist die
Lage in dieser Hinsicht in Sachsen . I » den großen Städten verschwinde » die Lebensmittel
vom Markte , bei den »och vorhandenen schnellen die Preise sprunghast in die Höhe . Tie Welt -
Marktpreise sind bei vielen Waren längst überschritten , während sich die Löhne und Gehalte
längst nicht dieser Entwicklung angepaßt haben .

Es ist also nicht verwunderlich , daß sich der Masse auf diese Weise eine tiesgehende
Erregung zu bemächtigen beginnt . Sie verlangt von der jetzigen Regierung , daß sie mit
diktatorischer Gewalt gegen diese Zu stände vorgehe und die Teile des Bürgertums ,
die selbst in dieser schwersten Stunde des R cicheS ihr eigenes Intereste über das der Gc -
sarntheit stellen , mit größter Strenge z n r R c ch c n s ch a f t z i c h e. In der Tat wird
jetzt die Regierung das Acußerst « unternehme » müssen , wenn sie die Lage noch retten will .

* *

BMemrM I » Mzm - - RWMiiMre .
Ein Dollar — acht Millionen — eine ttchschiM Krone — 220 . 000 Marl .

Berlin , 29 . August ( Eigenbericht ) . An der
heutigen Börse setzte sich die stürmische Auswärts -
bewcgung der Devisenkurse fort ; im Frciverkehr
stieg der Dollar über acht Millionen . Als
Hauptgrund für diese ununterbrochene Hauste
wird heute der große Bedarf der Kohleiümpor -
teure an ausländischen Zahlungsmitteln angcge -

animd .

Den ; auch aus dem Rheinland sollen große Kauf
aufträge für Devisen vorliegen . Die ReichSbank
konnte die Nachfrage nnMum kleinsten Teile be -
friedigen . Im amtlichcn ^crlehr stieg daS eng -
tische Pfund von 29 auf 34 , der Schweizer Frank
von 1. 15 ans 1. 3 Millionen , die Tichechokronc van
189 . 000 auf 220 . 000 .

Alutige Zusammenstöße in Herne .
Berlin , 29 . August ( Eigenbericht ) . Am

Dienstag kam es in Herne zu blutigen Zusam¬
menstöße ». Der Bctriebsinfpektor der Zeche
„ Friedrich der Große " wurde von Arbeitern , die
er zur Arbeit aufforderte , bedroht , worauf die
Beamten in einen Proteststreik träte, : . Als die
Direktion die Entlassung der Arbeier anordnete ,
legte die ' - Belegschaft die Betriebe still und löschte
die Feuer ? sämtliche Anlagen wurden besetzt und
Arbeitswillige durch . koiiimniiistischc Anhänger
zurückgehalten . Als Polizei anrückte , wehrten sich
die Streikende »? es erfolgten Zusammenstöße mit
der Polizei , bei denen ein Mann getötet wurde ,
während vier Personen schwere Verletzungen er¬
litten .

Ein Brotekto ? ErHardts abgefetzt .

Leipzig , 29 . August . Der Chef der sächsischen
Staatskanzlei , Ministerialdirektor Schulze ,

wurde zur Disposition gestellt , weil er , wie sich

herausgestellt hat , seinerzeit eine amtliche Mit -

leiliing des OberreichSanwalleS über einen

Fluchtversuch Ehrhardts nicht beachtete .

Für Allerdings „brutale Sleumwtttil "
Die Gewerkschaften der besetzten Gebiete »er¬

langen ihre energische Durchführung .

Berlin , 29 . August . Das „ Berliner Tage -
blatt " meldet aus dein Riihrgebicte : Die Funk -
tionäre der freien Gewerkschaslen von Rheinland
und Westfalen nahmen in einer Konferenz Stel -

lunq zu der gegenwärtigen wirtschaftlichen » nd
politischen Lage . Der Wille der Versammlung
kam in einer längeren Entschließung zum AuS -

drucke , in der dargelegt wurde , daß die Arbeiter -
schaft seit dem Bestehen der Okkupation sortwäh -
rend Opfer brachte . Die neuen Steuergesetze des

Reiches hätten den berechtigten Forderungen der

Arbeiterschaft Rechnung getragen , sie könnten
aber trotzdem nur als der Ansang für einen gc -
rechten Ausgleich bezeichnet werden . Mit der Er -

fastung der Sachwerte sei viel zu lange gezogen
worden . Von der Regierung müsse erwartet wer -

den , daß nunmehr die Durchführung der neuen

Steucrgesetze mit der allergrößten Enerai ? be -

trieben werde . Am Schluß der Entschließung

heißt es , daß die Arbeiterschaft von dein Recht ,
den st ä r k st e n Druck aus d i e R e i ch S-

regiernng auszuüben , Gebraiich

machen wir d.
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Pattogrö im Biliner Bezirk ; in Hawran , Ha - in die Wählerverzeichnisse ans nichtigen
reih , Striemitz und Obernitz im B r ü x e r Bezirk
und in Obcrlentensdorf , Hammer und Nickelsdorf
im O b e r l e u t e n s d o r f e r Bezirk .

Im politischen Bezirk R c i ch c n 6 c r g wird

am 1(5. September in den Gemeinden Alt - und

Neu- Harzdorf , Ruppersdorf , Niederhanichen und

Wetzwalde , weil hier die Funktionsperiode der

Gemeindevertretung noch nicht abgelaufen ist ,

nicht gewählt . Auch in Tönis und Arottau wer -

den die Wahlen an : 10 . September n i ch t statt -

finden , weil hier das Verfahren wegen Vereini¬

gung der beiden Gemeinden eingeleitet ist . In
Oberkratzau , Unterkratzan und Kratzan hingegen
werden die Wahlen st a t t f i n d e n, da die Ver¬

handlungen über die Vereinigung dieser Orte noch ;

nicht abgeschlossen sind .
Den ans Schlesien vorliegenden Reicht' »! '

ten zufolge dürften im Troppauer Bezirk di

Elemeindewahlen in de » Orten Tiefengrund
Grenzdorf . Kamenz , Lodcnitz , Stremplowitz , To

bor , Phillipsdorf , Wigstadtl , Dorsel und Vladccko

im November stattfinden . Im Jägerndorser Be¬

zirke sind bloß Jägerndorß Schönwiese , Gepere
darf . RonerSdorf und Stnbendorf von den jetzigen .
Wahlen ausgenommen Im W a l d st ä d t c r i

Bezirke entfallen die Wahlen in Wiskowitz , im

Freudenthaler Bezirke in Breitersdorf und

Engclsberg , in : Frciwaldancr Bezirke ent » I

fallen die SUahlen in Freiwaldau und in Janer - >

nigg . Ferner finden im Hinblick auf die erwar - ,
tete Errichtung von G r o ß - Ost r a u in folgen - -

in

Gründenabgcwiesen werden . So erhielt
eilte Anzahl von Wählern der Gemeinde R ot hau
von ihrem Gemeindeamt folgende Zuschrift :

Lau : Bescheid der politische » Bezirksverwal -
tuiig GraSlitz vom 19. Juli 192. 1, Z. 27. 5,02 , häi >
ich auch die hicramts eingelangten Rcklama
tionen , und zwar gegen die Eiiilragiingen und

Nichleinlraguiigcii in die ständigen Wählcrvcr
zeichnisse der bei der politischen BczirkSvcrwaltung
GraSlitz errichteten ! >! cklamatio »Skoinmistion zur
Entscheidung längstens bis 26. June vorgelegt
verde » sollen . Da die Mehrzahl der Rcklama
»Ionen gegen die Eintragung und Nichteintragung
erst am letzte » Tag des TcriiiiiicS eingelangt ist ,
war es der Gemeinde , bzw. der RcklamationS -
toinlnistion unmöglich , über 109 Reklamationen in
-er kurzen Zeil durchzuführen und der Rcklama
ionSkommistioil der politischen BezirkSvcrwaltung
' easlitz zur weiteren Entscheidung rechtzeitig vor
u ' gcni

Zufolge verspäteten CinlangeiiS dieser Akten
.i die ReklaiiialioilSkominisston in GraSlitz ist'
lbe onßei - stande , über die Reklamationen zu ent .

scheiden , weshalb alle jene » Personen , welche gc-
. ' . en die Eintragung und Richteintragnng in den

Wählerverzeichnisse » Einspruch erhoben haben ,
aufrecht verbleiben bzw . wilder gestrichen werde »

müssen.
Hievon werden sie in Kenntnis gesetzt .

Es gehl nicht an , daß ein Gemeindeamt ein -
den größeren Orten derzeit keine Wahlen statt : In . .. ,
Schlesisch - Ostran . Oderberg Stadt . Mitkowitz . deshalb , weil es über einen ungenügenden

Mährisch - Ostra n und Marienberg .
Im Hultschiner Ländche » finden die Mahlen

in sämtlichen Ortsch- . iften einschließlich der Orte

Hatsch und Tandan statt .

Wahlapparat verfügt oder weil es keine Zeit hat ,
Reklamationen abweist , ohne sie ans ihre

Stichhaltigkeit hin z u p r ii f e n. Ein

Rekurs gegen diese famose „ Erledigung " oder Er
'

lediginigen ähnlicher Art ist an das Wahlgcricht in

Eine blutige Wählerversammlung in d« r
Slowakei . Sonntag ljatt «, tschechischen Blättcr -
meldungen zufolge , die slowakische Volkspartei
eine Wahlcrversammlung auf dem . Hauptplatz von
Hol ! es einberufen , beider als Redner Abg .
H li nka und T nka angekündigt waren . Tie
gegnerischen Parteien hatten gleichfalls ihre An -
Hänger mobilisiert und beschloste », an der Ver¬
sammlung teilzunehmen . Bor Beginn der Per -
samrnlung marschierten rund inn die Redner -
tribüne die Heimwehren der slowakischen
Volksparlei im schwarzen Hemde unter mili¬
tärischer BeschlSgcbung aus und Hinstellte » den
VcrsanimlungLplatz . Kaum hatte Pater Hlinka
seine Ausführungen begonnen , kam es an einem
Ort zu einem Handgemenge zwischen einem Ar
bester und einem Angehörigen der Heimwehr , das
i » kurzer Zeit zu einer wilden Rauferei aus -
artete . Die Heimwehr inachic Sturm auf sämt -
liehe durch rote Nelken gekennzeichnete Arbeiter .
Ein berittene * Bandcvinm griff ei » und „ räumte "
den Platz . Abg . Hlinka soll seine Anhänger durch
den stimm fischen Kampfruf : „Ol,oll,o ! " angesener ,
habe » . Tann habe er seine stiebe fortgesetzt » nd
ii . a. erklärt , die Slowaken seien gcgeinvärtig zum
dreifachen Tod verurteilt . Zum religiösen Tod ,
denn die Tschechen nehmen ihnen den Glauben
und da » Kreuz , zum wirtschaftlichen Tod . denn die
Tschechen nehmen ihnen das Brot , » nd zum »atio
nalen Tod , denn die Tschechen erklären , die S- lo -
ivaken stammen von den Assen ab und ein Tscheche
habe erklärt , die Slowaken seien in ihrer Entwick¬
lung noch 100 Jahre hinter den Affe » zurück . Er
forderte seine Anhänger zum Boykott ihrer
Gegner ans . Der Bauer möge sedem Feind des
slowakischen Sclbstvcrwalti : iigsgcdaiikc »c> jedes
Stück Bröl verweigern und wenn dieser Hungere ,
sterben sollte . Abg . Juriga als nächster Red¬
ner wies ans ein HanS am Marktplatz hin » nd er
klärle , dort seien Tschechen versammelt . Das war
der Anlaß für die Heiinwehrcn - , das Hans zu
stürmen . Erst gelegentlich dieser neuen AuSschrei
Hingen rückte eine Gendarmerieabteilnng an und
sperrte die Zugänge des Platzes ab . Der Pe
fehlshaber der Abteilung forderte Juriga auf . die
Versammlung zu schließen , doch »lachten die Ber
sammlnngSteilnehmer Miene , den Gendarmerie¬
offizier zu lynche ». Erst als der Angegriffene
de » Revolver zog , griff Mg . Juriga ein und
suchte zu beruhigen . Die Gendarmerie z-.-g atz .
DaS Ergebnis dieser sonntägigen Wäl' tz . - rr - ersginin
lung waren etwa 12 Verwundete , davon Ii

Tchwerverwundete . ,*

Ei » ttonzcrt dcö „ Wunderkindes . "

Unser Wunderkind , die Tschechoslowakei , pro -
d»,ziert sich augenblicklich in Rom » nd macht
dort in Außenpolitik . Das Wie und Was ist ini

Dunkel , nur die äußeren Vorgänge des Aiiiivc -
teils werden » diu hellen Lampenlicht bestrahlt .

Empfänge , Begrüßungen , Diners , Ordensverlei

Hungen , Ansprachen , gehobene Worte — alles ist ,
wies sein soll , die Tremolos der Virtnoscngcige
Bencijs klingen ganz so sein und zart , wie sie

sollen , » nd sind ebenso nichtssagend , wie tzie

ineisten Konzertstücke der Wunderkinder . Die The -

inen , die er variiert , sind Ungarns Anleihever -

suche , Italiens Verhältnis zur Kleinen Entente

und besonders zu Südslawic ». der italienisch »

tschechische Handelsvertrag und die nächste Völler

bundSlagiing . Jeder der vier Gegenstände iii

wichtig genug » nd geeignet , lies ins innere Leben

der Tschechoslowakei einzugreifen , aber Goli l. e

hüte , daß wir etwas Ernstes und Greisbares über

ihn erfahre », wir »nissen uns mit Tremolos » > w

musikalischen Phrase » begnüge » . ES ist geradezu

imposant , wie meisterlich sich das Wiindc - rlind

i »n alles hcrniiiziiwindcn weiß Wich , mir ein

Vcrichl der „ Agenzia Slcsani " . auch ein ellen -

langes Interview mit dem Berichterstatter der

„ Prager Abendzeitung " entbehrt völlig sedeS fach

lichen Inhalte ? , es genügt , zu wissen , daß Bcne5

» nd Mussolini ein Dnelt gegeigi haben . Das Fl

das neue Virlnosenlnm der Diplomatie : zu tun ,

als ob man öffentlich vorginge , » nd zäh an den

allen Geheinimelhoden festhalten . Und dafür er¬

hält man taxfrei den Namen eines Wunderkindes

» nd den „ Weißen Löwen - Orden ! "

M ' ofllckl eiiurtf . : «ii fit „ cvfe ig t " wordeic

ES koinint vielfach vor , daß Reklamat io - \ Prag unverzüglich zu richten !
n e n gegen Eintragungen und Nichteintragungen

Telesrsmme .
DZ9 TSristiichsoziKieii Legen die dMi -

iche Sntentreusitt - Negierung .
Berlin , 29 . August . ( Eigenbericht . ) Gegen

die Versuche de » bayrischen Regierung und der

hinler ihr stehenden bayrischen Bollöpartei , di «

tvirtschastSpolitischen Ataßnahmrn der Rcichore -
gierung Zu durchkreuzen und überhaupt dem Ka -

binctt Schwierigkeiten deswegen zu machen , weil

ihm auch Sozialdemokraten angehören , wendet sich
das Mlinchener Organ der christlichsozta -
len «ewerkschasten , die selbst der bayrischen
BolkSpartei nahestehen . Das Blatt sagt , daß man

mit solcher Politik » ur den Franzosen
dien « ; die christlichsoziale Arbeiterschaft habe
alle Ursache , aufmerksamen AugeS die bayrische
Politik zu verfolgen , damit nicht die Feind «
des Volks st aates und der Arbeiter «

schaft restlos die Herrschast an sich reißen ; der
Feinde stehe an der Ruhr , am Rhein und in der
Pfalz , nicht nördlich des Mains . — ES ist anzn -
nehme » , daß dieser WarnungSrns der christlich -
sozialen ? lrbelter an die bayrische Regierung noch
bedeutende Riickwiknngen haben wird .
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Sassen gegen die Sakenkrenzler .
Berlin , 29 . August . ( Eigenbericht . ) Tic stich

fische Regierung hat alle Veranstaltungen , welche
die rechtsradikalen Organisationen für de » auf den

nächsten Somitag fallende » SedanStag Planten ,
verboten . Unter das Verbot fallen sowohl
Kundgebungen t >nter freiem Hininiel als auch
Feiern in geschlossenen Räumen . Ties « Bernd «
imna wird mit den Umtrieben begründet , die

deutschnationale Sittlera »Hänger nicht nur für
München , sonderit für das ganze Reich für den
2. September Plauen .

» enes im Vatikan
Rom , 29 . August . ( Itcfani . ) Tr . Bcnesch

begab sich nachmittags in den Vatikan zum
Staatssekretär , um mit ihm über die k i r ch «
lichen Interessen der katholischen Kirche
in der Tschechoslowakei zu verhandeln .

Was plant Mussolini ?
Rom , 29 . August . ( HavaS. ) Nach einer Mcl -

dung des „ Nuovo Paefe " hatte Mussolini eine

Beratung mit Offizieren des Kriegsministcriums
über den Ernst der durch die Ermordung der

italienischen Delegation in Tanti Quaranta ge -
schaffencn Lage sowie über die Maßnahmen , die

getroffen werden müssen . ES w,irden genaue In «
struktioncn an die Vertreter Italiens in Athen ,
Paris und London telegraphiert . — Nach dem

„ Corricre Jtaliano " rissen Manifestanten daS

Aushängeschild des griechischen KonsnlatS herab .
Polizei vertrieb sie.

Rom , 29 . August . (St . - sani . ) In Mailand
haben gewaltig « Protestkundgebungen wegen der

Ermordung der italienischen Mitglieder der intcr -
nationalen Abgrenzungskommission in Albanien

stattgestlndeu . In Florenz und in anderen grö -
ßcren Städten haben Trancrkundgcbungeti statt «
gefunden , ( Graf Berchtold macht Schule . Nun
kommt wohl bald auch das Ultimatum und dann
kann rS losgehen . . . )

Der Streit wegen Fiume .
Mailand , 2!>. August . „ Popolo d' Ilalia " ,

daS Hauplorqan der Fiscistcn erklärt : Die Ver »

liandlungcn über die F i n in a » e r Frage nehmen
«inen solche » Forlgang , daß anzunehmen ist . daß
eine Vereinbarung innerhalb der von Mussolini
festgesetzten Frist , nämlich bis zum 81 . August ,
erzielt werden wird .

*

_ Belgrad , 29 . August . iAR . ) Hier wurde im -
te ? dem Borsch des Außenministers Nincic ein
Ministerrat abgehalten , in dem die Finmaner
Frage diskutiert wurde . Nach der Beraluna er -
klärte Nincic gegenüber mehreren Journalisten ,
daß dir zur Fortsetzung der Verhandlungen mit
Italien erforderlichen Instruktionen ins Ein -

zelne ansgearbcitet und figuriert wurden , um un «
zelne ausgearbeitet und fixiert wurden , um un¬
verzüglich der jugoslawischen Gesandtsthast in
Rom iibersandt zn werden . Weiterhin erklärte der

Minister zum Falle Radic , daß dessen Aktion im
Auslände gescheitert sei . Tie Regierung werde
sich mit diesem Falle erst nach der Regelnna an¬
derer , augenblicklich wichtigerer Fragen befassen .

Nichtsdestoweniger werde die Regierung dafür
Sorge tragen , daß die Bestimmungen der Ver «

sassnngögcjeße , namentlich da ? Gesetz Über die

Sicherheit de ? Staates , zur Gänze ans Radic

angeweiidel werde » .

Die Mahlen in Irland .
London . 29 . Anglist . t . HavaS . ) Nach den bis -

her bekannten Wahlergebnissen in Irland erhielt
die Regierungspartei 16, die Republikaner vier ,
die Bauernpartei zwei , die Unabhängigen zwei
Sche »iid die Arbeiterpartei erhielt einen Sich
Unter den Gewählten besinden sich der Staats -
chcs CoSgravr . sein Stellvertreter Rnllcdg ? nnd
der bekannte Republikaner De Valera .

Wirth in MvZlffn .

Moskau , 28 . Anglist . sNosta . s Der frühere
deutsche Reichskanzler Wirth und der Reichs -
tagsabgcvrdnele Haas besuchtet ! >irassi » » nd
hätten mit ihm eine Besprechung über die . Holz¬
industrie .

Ungarns legale und illegale Streit -
macht .

Budapest , 29 . August . ( Eigenbericht . ) In der

Ztlalionalvevsaiiimlnitg »lachte heute der sozial «
dimokr . Abg. B arnai aufsehenerregende Mit -

letlimgen über die Stärke der verschiedenen de «

tvaffnetcn Formationen , Zur Verhandlung stand
das Gesetz über den Bcamtenabbau , wonach
innerhalb eines Jahres 24 . 000 Beamte entlassen
werden sollen . Barnoi führt aus . daß das Prinzip
der Sparsamkeit aus die bcivafsncte Macht keine

Anwendung find «. Bor dem Krieg hatte Groß -
Ungarn insgesamt 295 Gendarmcricoffi ' . icrc , das
verkleinerte Ungarn habe heute deren 358 . Auch
die Mann schaft ist in dem um ein
Drittel kleine reu Lande dreinial so
groß als vor dem Kriege . Dieselbe Er -
schcinung finde man bei den bewaffneten For «
mationen , die unter dem Name » Zollwache
llnd Grenzwache austreten . Es gibt auch eine
Garde , eine Schlohwache und ein « Leib -

(larde, die alle für die Sicherheit und den Hof-
taat Horthys verwendet werden . Varnai fordert ,

daß alle dies « sehr kostspieligen Formationen auf¬
gelöst nnd in die Armee eingereiht tverden ; er
verlangt schließlich die Entsendung einer Parka -
meuterischen Kommission , welche die Durchfüh -
rung des Abbaues zu koutrolliereu . hätte .

Tages - MulMte » .
Staatliche Protektion .

DaS Miitistcrium siir össenllichc Arbeite »

hat de » Neubau der tschechischen Schule in T u r n
an die koalierte » Baumeister Icnö , Stade -
eck und Kruft in Pilse » »in den Betrag von

2,881 . 441 Kronen vergebe ». Wäre das Angebot
dieser Firma daS billigste gewesen , so wäre dage -

gen nichts zu sagen . Aber die Firma stand mit

ihren Baiikosten erst an vierter Stelle . Drei

Firme », die mich offeriert hatte », waren billiger .
Warum erhielt trotzdem , allen Gepflogenheiten
bei Vergabe öffentlicher Arbeiten zum Trotz , die

Pilsen « Firma de » Schulba » zngewiese »? Weil

sie eine tschechische Firma ist ! Die öffentliche
Ausschreibung solcher staatlicher Arbeiten ist eine
leere Formalität , man könnte die Sache auch an »
dcrs nennen . Daß diese Behauptung nicht aus
der Lust gegriffen ist , zeigt nachstehende Abschrift
der vom Ministerium an die Finna ergangene »
Verständigung . :

Prag , am 23. August 1923 .

2 N — 221/12 — 1923 .

Turn , Vau der tschechischen
Volksschule , Vergebung .

An die Firma

Jiig . F. JcnE , beh . mit . Bauingenieur ,
Sladekek u. Kroft , Baumeister

in Pilsen .
DaS Ministerium für öffentliche Arbeiten

vergibt unter Berücksickuignilg der 3icsnltate des

öffciltl . OfferiverfahrenS Ihne » die Durchführung
aller Arbeiten beim Neubau des Gebäudes der

tschechischen Volksschule in Turn bei Tcplitz nach
den allgemeinen nnd besonderen Bedingungen und
ArbeitenanSlvciS zu den in Ihrem Offerte vom
17. August 1923 enthaltenen Einheitspreisen im

bevoranschlagte » Gesamtbeträge von 2,881 . 411 . 15
KE.

Bedingung dieser Vergebung ist , daß Sie bei
diesem Reubatu die örtlichen tschechischen Arbeit «
und Gewerbetreibenden beschäftigen werden .

Der Bauplatz tbitd Ihnen unter hö . Teil -
» ahme am 28. August 1923 um II Uhr übergeben
und gleichzeitig mit Ihnen ein Aktordprotokoll ab .

geschlossen . Zu dieser Verhandlung entsenden Sie
einen bevollmächtigte » Vertreter mit de » ersorder -
lichen VermcssungShilsSmitteln .

Für den Minister : Unterschrift unleserlich .

Die Vergabe des SchulbaucS an eine Firma ,
die zu den teuereren Offerten zählte , bloß deshalb ,
tveil sie eine tschechische ist , und die Bestimmung ,
daß dabei nur tschechische Arbeiter » nd Gewerbe -
treibende zu verwenden sind , zeigt , daß sich das

Ministerium für öffentliche Arbeiten nicht alS ein

Ministerium für den ganzen Staat , nicht als ein

Ministerium siir die Gesamtbevolkerunch des
Staates ansieht , sondern sich als eine Institution
deS tschechische » Volkes betrachtet . Steuer zahlen
dürfen natürlich auch Deutsche , Pole » , Magharen
und Ruthenen , ober um staatliche Arbeiten zu be -

kommen , die ans den Steuergeldern asser Staats -

bürger ohne Unterschied der Nation bezahlt wer -

den , muß man ein Tscheche sein . — Nicht minder

aufreizend ist die Bestimmung , daß bei diesem

Bau nur tschechische Gewerbetreibende zu beschäs -

tigen sind . Wir glauben nicht , daß ein östcrrei -
chischcS Ministerium bei Vergabe staatlicher Ar -

beiten die Bestimmung traf , daß dabei mir beut -

sche Arbeiter beschäftigt werden dürfen . Die

Tschechoslowakei hat sich wirklich gründlich ent -

österreichert .
An der Spitze des MinsteriumS für öfsciit -

liehe Arbeiten steht nicht ein tschechischer Bour -

gooiS , sonderit der tschechische Sozialdemokrat
Srba . Er hat , indem er diese Bestimmtina traf ,

ztvar als guter Tscheche gehandelt , aber nicht als

Sozialist .
Unter de » vielen Arbeitslosen in Turn muß

diese Bestimmung dcö Ministeriums verbitternd

wirken , Das sie nicht geeignet ist , die^ Spannung

zwischen tschechischen und deutschen Sozialdemo¬
kraten zu vermindern , ist selbstverständlich .

Ein Patzel Deutsch vom Deutschen Patzel .
Der Abgeordnet « Patzel . eines der Häupter der

Hakenkretizbewegung , ist bekanntlich äußerlich und

innerlich das Urbild des Germanen . Aeußerllch :
der schöne , blonde Vollbart ; innerlich : das tiefe

Gefühl für die Feinheiten der deutsche » Sprache .
Daß er wie kein zweiter sein geliebtes Deutsch

meistert , bewies er zuletzt wieder auf dem Egerer

Parteitag . Die kostbarsten Perlen , die er dort vor

die Nationalsozialisten tvars , mögen ihre » Glanz

auch unseren Lesern spcildcn . Also sagte Patzel

zum Beispiel :
„ Tic ganze Welt wird von furchtbaren Zu ? ,

kungen durchrüttelt wie Sizilien vor dem Ans .

bruch des Aetna . " ( Hier sind wohl die „ Zuck » » ,
gen " des Mussolini - Kraters gemeint . )

„Ausländische Wirtschaft « k r i t i l c r legen die
?l j t an den Gisibaum des Verseilter

Friedensvertrages . " ( Baum und Ver -

trag — wie ähneln sie doch einander . Und neaen
den axlschwingendcn Kritiker läßt sich nichts
machen . )

„ Ein Trost ist nur eine Hofsnnn \
daß immer weitere Kreise im Zeichen des Ha -
kenkreilzeS sich sammeln , bereit :i in
Kampfe für die innere und außer « Er -
Neuerung . " ( Man stelle sich vor . wie sich . „Kreise "
in einem „ Zeichen " „ sammeln " nnd dabei noch
»ach innen und außen kämpfen . )

„ In dieser Zeit sieht sich die tschechoff iikt -
sche Außenpolitik an den Punkt ge -
trieben . Ivo sie sich entscheiden muß , ob sie
weiter als bloßer Vasall Frankreichs in dessen
Fahrwasse . r segeln oder langsam sich da¬

von zurückziehen soll . " ( Segelnde Vasallen
sind eine Mlagserscheinuitg , die als Außenpolitik
stets an gewisse Punkte getrieben werden . )

„Angesichis dieser weltpolitischen Vorgänge ist
der siidetendeuische innerpolitische Kleinkram , der

sich in der Abhandlung der Frage erschöpft , was
mit größerer Beredsamkeit zeigt , wie man in der
Innenpolitik keine Erfolge erzielt , von geradezu
tindlicher Bedeutungslosigkeit . " ( Die du. chsichlige
Klarheit diese ? Satzes macht jeden Kom . nentir
überflüssig . )

Die paar Proben dürsten genüge ». Noch
manche Köstlichkeiten ans der Rede PatzclS , von
dessen Munde die Rede trieft süßer den Zwetsch -
kenshriip , ließen sich anführen . Wir wollen aber
alle übrigen goldenen Worte PatzclS zur allcini -
gen Freude seiner Parteigenosse » im „ Tag " lassen
stahn . Und nun : ein Profichet ! ans die Sprache
Goethes , Patzels und Schillers !

Sächsische Grenzschikonen . Dieser Tage kehrt «
der Fabriksarbeiter August Wähner atiS
Warnsdorf , den man bereits für vermißt hielt ,
aus Sackisen zurück , wo er vom Amtsgericht in
G r o ß s ch ö n a n wegen unbefugten Grenzübcr «
schrilles acht Tage lang zurückgehalten
lvurdc . Dieses Vorgehen gegen einen Arbeiter ,
gegen den keinerlei Verdachtsmomente vorlagen ,
muß als unerhört bezeichnet werden , da cS nicht
angeht , daß lvegen eines so genngsüqigcn Delik -
tc ? eine Arbeiterfamilie acht Tage ihres Ernäh -
rers beraubt wird .

Zur Ermordung Doskolovö erfährt das
„ Ceskc Slovo " , daß Daskalov einem organisierten
Komplott bulgarischer Fascistc » zum Opfer ge -
sollen sei Dem genannten Blatt zufolge war eS
in Sofia schon am 17 . Juni bekannt , daß Mör -
der über die Grenze geschickt wurden , die ztvei
Führer der Bauernpartei , die sich im Auslände
aufhielten , Rajko Daskalov nnd Kosta Teo -

dorov , nmS Leben bringen sollten . Das ivar
so bekannt , daß nach Prag MarnungSlelegrainme
geschickt wttrden . Die letzten Nachrichten , die in

bulgarischen Kreisen verbreitet seien , melde » , daß
eine neue Mördergruppc , die von der in Buda -

pest errichteten Zentrale organisiert wurde , ent -

sendet wurde . Man spreche von 15 Gruppen zu
je drei Mann . Lehrreich sei . daß kurz vor der

Ermorduna Taskalovs in Konstantinopel Eon »
Matov erschossen tvnrde . Die von den bulgarischen
Fascisten so ausgeführten Morde scheu dadurch
aber noch nicht erschöpft . So wnrden einer der

ältesten Organisatoren der Bauern , Kystnne -
Sev , daS Mitglied des ZentralausichnsseS der

Bauernpartei Kemalov , ferner Sjökerov ,
KrhstoZickij , Konstantin Ponjatov und
viele andere ermordet . Außerdem tvnrde das Mit »

gtted des Zentralansschnsses der Bauernpartei
Stojan Kaliöev , serner der Bürgermeister von

Sofia Krum P o p o v und der Abgeordnete Dr .

Domjanov auf grausame Art nmS Leben ge¬
bracht

Todesopfer eine « christliche « Iugxndtane » . Ein

„ Gantag der christlichen Jugend " in Wildon

( südlich von Graz ) hat am letzten Sonntag nach
einer Meldung des Grazer „Volkswille " im W i r t S-

hau » seinen Slbschluß gefunden . Mit Fahnen " nd

Rinsiktapellen war die christliche Jugend einmar -

schiert , zwei Tesilierungen , eine am Vormittag , eine
am Nachmittag , drückten den katholischen Äedank ' . n

durch die Muskulatur der Beine und das Gestampfe
der Füße aus ; Messe , Musik und ein steirischer
Tanzboden ließen daS Wirtshaus als letzte Hoff -
nung erscheinen . Nach den Strapazen deS Tag . S
kam der Alkohol und um 9 Uhr abends wurde be -
reit ? gerauft . Die Stimmung war reif für das

Messer und anS vier Wunden blutend brach der
christlichsoziale Arbeiter Johann L ö f f l e r zusam -
mcn . Einige Stunden später starb er im Landes -
trankcnhaus . Messerstechereien sind in der Steier -
mark an der Tagesordnung und man kann die
Christlichsozialcn dafür nicht verantwortlich »lachen .
Boll verantwortlich aber sind sie für die Art ihrer
Jugenderziehung ; sie , die nicht müde werden , die
sozialistische Jugenderziehung mit allen Mitteln der
Niedertracht zu verleumden , sie haben nichts dagegen ,
daß ein christlicher Jugendtag im Wirtshaus endet .
Ein trauriger Vorfall wie dieser , könnte sich anläß .
lich eines sozialistischen Jugendtages nicht abspielen ,
weil unsere , von den Kinderfreunde » und der In -
gendorganisotion „ verdorbene " Jugend noch einem
Fest nicht ins Wirtshaus geht , um sich zu besausen ,
denn uns ist es nicht wie den Christlichsozialen um
die äußere Ausmachung . sondern um die innere Er -
Ziehung des Menschen zu tun . - Tie Gendarmerie
hat bisher vier Personen verhastet und eingeliefert .
Es sind dies Bauernburschen aus Kainach , die nach
einem kurzen Wortwechsel , beinah : grundlos mit
den Messern auf Lösfler loSstach - n

steine Herabsetzung der Post , und lelegnqphe «.
gebühren , lieber ein Ansuchen des Verband " » der
tschechischen Kaufmannschaft wegen Herabsetzung der
Gebühren der Auslondsielegromme , Zulassung der
Beförderung nicht frankierter Postpakete und ilige -
meiner Poitoherabsetzung hat das Ministerium er -
widert , daß die Gebühren für Telegramme in das
nichtbenachborte Ausland durch das . derzeitige Va -
lutaverhällnis des Geldes begründet werden , denn
der dem Ausland « gebührende Anteil an den Tele -
grammtarisiätzen muß in Goidfranien bezahlt wer -
den ; ein Franken ist etwa 6J»/i bis fiJf ) KE gleich ,
was dem Umrechnungskurse von 7 KE solange cnl -
spiitht , solange sich der Surs unserer Krone nicht
aus 6 KE für einen Goldsranken dauernd gesenkt
haben wird . Tie B- köcdening nichtsrankierter Po¬
let - wurde wegen Beförderung », und «ontroll -
schwierigkeiten von der ehemaligen österreichischen
Poswcrwallung ausgehoben und ist weder im AuS -
lands - noch im Inland - Verkehr zulässig . Au » die -
scn Gründen kann sie auch in Zukunft nicht dewil -
Iigt werden . Eine weitere Ermäßigung der Post -
larissätze kau » nicht erfolge », aber die Poswertval -
titug läßt die allgemeine Regelung der Postgebüh -
ren nicht auS den Augen .

» 0 . «ugost ,92 » .

Neuentdeckt «« Kohlenlager . In der Gemeinde
0 c n o rn a t h, Bezirk Rakonitz , ist man auf dem der
Rakonitz - Kladnoer Kohlengaverkschaft gehörigen Ter -
rain in einer Tief « von 140 Metern auf ein Lager
von qualifizierter Kohle gestoßen . Man erwartet ,
daß man in der Tiefe von 259 Metern auf größere
Lager « nd in einer Tiefe von « 99 Meter » auf ein
mächtige ? Flöh stoßen wird . Die Bohrarbeiten wer -
den fortgesetzt .

Ei « Falschmünzerbande . Bor emm - r Zeit
wurde die Gattin deS MaschinenführerS Frau The -
resia Riedl , wohnhast in G ö r ka u, von der
städtischen Polizei in Brüx wegen Verbreitung fal .
scher 29 - K- Noten verhaftet und dem e . Mteg - ite
eingeliefert . Di « Brüxer Polizei ließ noch im gGj .
che » Tage vom Polizeiwachtmeister Klug in der
Wohnung der Riedl eine Hausdurchsuchung vor .
nehmen . Diese Hausdurchsuchung perlief erge m- S-
los , doch setzte sich nun auch der Gendarmerie ? ' sten
Görkan aus die Spur der Verbreiter ' " und es ge -
lang ihm, Falsifikate bei einem Bäcker ,

'
neu Kauf ,

mann , in einer Drogerie » nd einem Gasthaus ? zu
beschlagnahmen . Man hat nun eine ganze
Falschmünzerbande aufgespürt , deren Plön
eS ursprünglich war . Hundertkronenscheine zu fäl -
schcn ; da die Versuche jedoch nicht glückten , begnügte
man sich mit der Herstellung falscher 29 - K- Scheine .
ES wurde bereits eine Reihe von Verhaftungen
vorgenommen , weitere stehen bevor .

Absturz ci « 0 Flugzeuges in «bell . DaS Flug -
zeug „Fra " , welches mit einer Warenladung am
Sonnlag nachmittag « aus Warschau aus dem Gbeller
Flugplätze anlangte , stürzte auS einer Höhe von
59 Metern ab und ging Hiebet völlig in Trümmer .
Der Pilot Jvanovsky und der Fahrgast Tr .
F i s ch c l kamen mit bloßen Verletzungen davon und
tmirden in das Podolcr Sanatorium überführt .

Tragischer TodeSstur » In Lovositz stürzte
dieser Tage die 59jährige Bedienerin Katharina
Alien , als sie im erste » Stock eines Hauses in der
Kirchengassc mit Fensterputzen beschäftigt war , ab
und erlitt derartige Verletzungen , daß der sofortige
Tod eintrat . Die meisten der zahlreichen Unfälle
beim Fensterputzen könnten leicht vermieden werden ,
wenn nicht immer wieder die vorschriftsmäßige
Schutzmaßnahme des Anbinde » » leichtsinnigerweise
außeracht gelassen würde .

Weticrllbersicht vom 29 . August . Tieuslag
breiteten sich die Niederschläge aus die ganze Repn -
blit auS , waren jedoch nur von mäßiger Menge ( ein
bis sieben Millimeter ) und trugen Schauercharakter ;
Wildenschwerl . St . Stttokovce und Ungvar hat¬
ten Gewitter . Bom Westen her breitete sich
kalte Luft bis hinter das slowakische Erzgebirge aus .
Nachts sank die Temperatur durchwegs . tttter 10
Grad C. , stellenweise bis auf 5> Grad , nachdem sie
am Dienstag nachmittags 29 —23 Grad nicht über -
schritten hatte . Nur der Ostzipsel der Republik halte
nachmittags noch 28 —39 Grad und nachts mehr als
19 Grad C. Das Wetter zeigt die gleiche Entwick¬
lung wie an den Bortagen . Die Luftdruckzunahme
hat heute beinahe ihren Höhepunkt erreicht , über
dem Binnenland ist ein Streifen höheren Druckes
entstanden . Unterdessen ist die atlantische Trcprcs -
sion bis über Irland hinansgelangt und dürfte , wie
in den vorhergegangenen Fällen , mit ihrem Süd -
rand alsbald Mitteleuropa erreichen . Auf der Bor .
derseite dieser Depression dürste Donnerstag zunächst
schöne « und heileres Metier bei Südostwind v? r -
wiegen , alsbald jedoch Bewölkungszunahme und
NicdrrschlagSneigung eintreten . — Wahrschein ,
lich es SB c 11 er am 39. August : Westen : Nur
vorübergehend besser , dann bei Erwärmung und
Südosttvind Bewölkungszunahme , später NBz . ing zn
Gewittern oder Niederschlägen . — Osten : Schön ,
wärmer , Südosttvind .

Prager Chronik .
Di « Schuleinschreibungen in die denischen Volks «

schulen in Groß - Prag .
Deutsche « Bolksschule in Prag - NeustM , Vlcwi -

slovova 5. Die Einschreibungen der Kinder finden
am 39. , Zl . August und 1. September von 9 bis
12 Uhr statt .

Deutsche Volks - und Bürgerschule in Prag - Alt¬
stadt . Masny trh . Die Einschreibungen der Kinder
finden am 39. , 31 . Äuglest und 1. September von
9 bis 12 Uhr statt !

FUusklassi » deutsch : Privch Volksschule mit Oes -
sentlichk «itsr «ht in Prctg - Liebln . Die Einschreibun -
gen neueintretendcr Schüler und Kinderg irteuzög -
linge finden am 39. und 31 . August im Schulge -
bände , Primatorenstraße 212 , von 9 bis 11 Ulir
vormittags statt . Alle Schüler versammeln sich am
Montag , den 3. September um 8 Uhr früh nt ihren
Klassenzimmern .

An die deutschen Eltern in Prag XVI . ( Smi -
chow , Koschirsch. Nadlitz . ) Der Ortsschulaus ' chuß
für die deutsche Minderheitsschule in Smichow er -
sucht hiemit alle Eltern und Vormünder deutscher
Kinder , diese nur in die öffentliche deutsche
Volksschule in Smichow ( gegenüber der Kirche ) ein -
schreiben zu lassen — auch solche, die Prtvatunter -
richt genießen — damit alle diese Kinder nicht der
amtlichen Statistik entgehen . Die schule selbst
könnte durch eine entsprechende Kinderzahl wieder
ausgebaut werden . Sämtliche Räuml ' hkeitei ' . der
Schule wurden frisch renoviert ; Turnsaal , große
Räume und ein großer Hof für die Frein - msen stehen
Zur Verfügung , vom kommenden Schuljahr an
wird eine stete ärztliche Kontroll « durch «inen ' n-
derarzt eingeführt , gewissenhafter Unterricht und ge¬
diegene Erziehung werden geboten .

An » dem Polizeibericht .
Gestirn vormittags fanden Kinder auf dem

PcterSkai eine Handgranat «, mit der sie zu spielen
begannen . Zum Glück bemerkte ein Polizeimann
da » gefährliche Spielzeug nnd nahm es den Kindern
weg . Die Handgranate wurde den Militärbehöiden
übergeben . — Gestern verließen 45 slowakisch « Aus -
Wanderer Prag auf dem Wege nach Amerika .
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z»e Präger Hasardeure vor « erW .Die Kampagne gegen erwachsene Analphabeten
in Mexiko . Di « erste , im Jahre 1922 eingeleitete
Kampagne zeitigte das Resultat , daß 50 . 000 Perso -
nen lesen und schreiben lernten . 0000 Personen
stellte, » sich freiwillig als Lehrer zur Verfügung .
SDlon hofft , bnfi die diesjährige Kampagne noch
größere Resultate zeitigen ivird . Zu diesem Zwecke
werden die Wanderlehrer „ Missionäre " genannt und
von „ Untcrlchrcru " begleitet . Diese hoben den
eigentliche » Unterricht zu erteile », »vährcnd sich die
Missionär « damit beschäftigen , das Interesse und
den Ehrgeiz derjenigen zu wecken , die erzogen werden
sollen . Das mexikanische Stantssekrctariat siir Erzie -
lsung hat Überdies ein neues Departement errichtet ,
das sich mit der Kultur der Eingeborene » und dem
Analphabetentum befassen so«, Ferner ist es b- .
strebt , die Arbeiter durch Gesangsunterricht und kine .
matographische Aufführungen zu bilden .

lelegraphisch übermittelte Ftngerabdriicke . Die
italienische Polizei bedient sich neuerdings eine ?
Verfahrens , das es gestattet , die Fingerabdrucke bon
Verbrechern durch das ganze Land zu telegraphic -
reu . Man bedient sich dazu eines Rehes von KW
bis ' 100 numerierte » Quadraten , in die die feinen
Linien der Fingerspitzen eingezeichnet werden . ES
genug ! , durch das schon übliche Verfahren zur tele »
graphische » Ilebertragiing von Zeichmingen die ein -
zelncu Teillinicn und die Rümmer des Quadrates
tvlegraphisch ; » übermitteln .

Tie älteste Banknote . Die älteste noch vorhan »
denc Banknote wurde , >vic in einem Hefte der
„ Rundschau " ausgeführt wird , in einem der ersten
RegiernngSjahrc des ersten Kaisers der Mino .
T N n a st i c ( um die Mitte dcS 1 i, Jahrhunderts )
nach dem Sturze der Mongol - Dynastic ausgegeben ;
sie ist somit älter als die wirkliche erste Bank in
Europa , die von Barcelona (1- 101) , und drei Jahr -
hunderte älter als die Gründung der Bank von
Stockholm ( 100 ?) , welche die erste Bank war , die in
Europa Papicrnotc » in Umlauf brachte . Die Rote
hat , wie das „ Zcntralblatt für die Papierindustrie " ,
Wien , berichtet , zu obcrsi eine Ausschrist , welche in
der Ucbcrschimg lautet : „ Ein allgemein aiiltiger
Wertschein der Tainiing - Tynastic " . Auf beiden
Seilen ist zn lesen : „ Wertschein der Taiming -
Dynastie , allgemein gültig unter dem Himmel " .
I » der Mitte siel » mit großen Buchstaben : „ Ein
Kwan " : 1 Ktvan - 1000 Momme oder zehn Münz -
schnüre zn 100 Momme ( eine Momme nngesähr
gleich eine Krone österreichischer Währung ! . Unter
„ Eiu Kwai, " sind Die zehn Schnüre mit Münze » ab -

gebildet . Darunter ist zu lesen : „ Auf Grund einer

Vorstellung Unseres FinanzministerS wird der
Druck und die Prägung von Wertscheinen der

Taiming - Dnnastic gestattet , die überall neben de »

Kupfermünze » gelte » sollen . Wer falsche Scheine
herstellt oder solche verwendet , soll enthauptet wer¬
den , und wer Fälscher angibt oder ergreift , soll eine

Belohnung von 250 Silber . Tael erhalten ; überdies

soll er das bewegliche » nd feste Eigentum des Ver¬
brechers erhalten . Am . . . Tag im . . . Monat
des . . . Jahres der Hiingwu - Periode " Die Angabe
der Ziffer des Tages , Monats und Jahres ist derart
verblaßt , daß sie »ich ! gelesen werden kann . Die

Hnngwu Periode entspricht den Jahren 1808 bis
1809 der christlichen Zeitrechnung . Dieser Schein
wurde im September t ? 88 bei », . Niederreißen eines

Hanfes in Peking gefunden und von dein Nnmis -

Verbreitet die Arbeiterpresse .

G » Na« » ie > zum SeWmgrd »es » uulveumten » es » .

Prag , 29. August . Bor einem Einz . lrichtcr
beim Strafgericht Prag II fand heute eine Affäre
ihr vorläufiges Ende , die seinerzeit in Prag großes
Aussehe » erregt bat , da in ihrem Mittelpunkte ein ' gc
„Stützen der Prager Gesellschaft " eine wenig ehren -
volle Rolle spielte ». Am 12. Juni hat iich be.
tanuOich der Bankbeamte Cito Brod , angestellt
beim Prager Bankhaus Petschek , wegen „finan¬
zieller Verluste " erschossen. Der Selbstmord des
21jährigen Beamten wäre bald der Acrgesscnh . ' it
anheimgefallen , wenn es nicht dem „ Sozialdemo¬
krat " gelungen wäre , die Vorgeschichte dieses Selbst -
mordcs aufzudecken . Cito Brod hatte nicht wegen
finanzieller Verluste allein Selbstmord begangen —
et war das Opfer einer Spielcrgc s ell¬
schaft geworden , an die er in zwei aufeinander
folgenden Rächten im „ Hole ! de Saxc " beim Bac »
caratspiel - 100 . 000 Kronen verloren hatte .
Diese Spielergesellschasi bestand ans den » Länder -
bankdircktor Arthur Rosenba » m — » nrnhin -
iichst bekannt wegen seiner wiederholten Bemühnn -
gen , unter den Bankbeamten gelbe Organisationen
ins Leben z» rufen —, dem Direktor der „ Karpa -
thia " Gustav Taussig , dem Direktor Alexander
Singer , dem Inhaber des Präger Bankhauses
Rather n. Co. Otto Lauscher » nd dem Präses -
sionalspicler Frehler . Otto Brod . der an diese
Gesellschaft eine so iiiigehenerlichc Summe verloren
halte , besaß nun kein Geld , um seinem Baier und
seinem Vetter 110 . 000 K, die er sich zn Spekula -
tionszwecken ausgeborgt hatte , zurückzuzahlen . Er
wandle sich daher an Otto Lauscher nn > ein Dar¬
lehen in dieser Höhe . Lauscher verweigerte dieses
Darlehen . Tie Hasardeure glaubten nun , daß es
sich um einen E rp re ss ii » gSv c r s » ch des Brod
handle und fürchteten , er könne sie zur Anzeige
bringen . In ihrer Furcht liefen sie daher zum Ad -
vokaten Dr . Hirsch , der vom Anwalt des Brod die
Zusicherung zu erlangen versuchte , daß Brod gegen
die Hasardeure keine Strafanzeige erstatten »verde .
Da dieser Versuch des Dr . Hirsch fehlschlug , drohte
er in der Kanzlei des Anwaltes Brod , wo sich diese
Szene in dessen Gegenwart abspielte , in das Bank -
haus Petschek z» gehen und Brod bei seinen » Chef
zu denunzieren . Dr . Hirsch fuhr auch totsächlich zu
Direktor Popper de ? Bankhauses Petschek . Der
Anwalt Brods , Hr. Stein , gi»»g dem Dr . Hirsch
nach , erklärte den » Direktor Popper die Sachlage
»lud ersuchte ihn , Brod nickt zun » Selbstmorde zu
treiben . Direktor Popper erividerte aus diese Bor »
stellnugen : „ Er soll sich halt erschießen ;
ich kann ihn daran nicht hinderte " .
Popper erklärte dann weiter , daß Brod jede «
B e r t r a n c n in der Bant verloren habe . Wäh -
rend der Unterredung des Dr . Stein mit Direktor
Popper erschoß sich Brod in seiner Wohnung . Ter

Anwalt Brods erstattete daraufhin bei der Staats -
ainviiltschasi die Anzeige gegen die Hasarddcure .

. Da den beiden Mitschuldigen Taussig und
Singer die Anklageschrift nicht zugestellt worden
war . fand heule die Verhandlung nur gegen Direk¬
tor R o s c n b a »»», gegen Otto Lauscher , den
Berufsspieler Frevler und gegen den Direktor
des „ Hotels be Saxc " dcla > wgcen Husar -
dierenS , beziehungsweise Begünstigung deStelben
statt .

Otto Lauscher gestand ein , daß er einmal
Baccarat gespielt habe . Er erklärte , daß es sich stets
nur nni Beträge von Hunderten von Kronen gehan -
bclt habe » nd daß die größte Differenz dein » Spiele
sechs - bis achitansend Kronen ausgemacht habe .
Kurz darauf gab er aber z», daß Brod an einem
Abend 90 . 000 i< schuldig blieb , die er erst am näch¬
sten Tage bezahlt habe . Am zweiten Ab - nd sei er
gar 1- 10. 000 Kronen bis zun » nächsten Tage schul »
dig geblieben .

Bon dem Berufsspieler Freylcr , der zur
Verhandlung nickt erschienen war , ist erwies ?», daß
er Bernsovcr mittler von Hasarb -
spiel ei » ist » nd daß er in verschiedene » Hotels in
Prag ( „ Holet de Saxe " , „ Hotel Passage " ) Zimmer
gemiem hat , wo er Halnrdpnrlien aranlgiert , wäh¬
rend er selbst eine Wohnung in Prag - Weinberge
besitzt . In den Hotels führt er steis einen Koffer
mit , in dem sich das Inventar eines B « -
r n fs h a sa rb e n r s befmbet . ssreister spielt g -
»vöhnlich nicht mit . sondern streich , zum Schluß
eine » pcrzentucilcn Gewinn ein .

Länderbankdircktor Arthur Rose » ban in
muß bei der Einvernahme gleichfalls eingestehen ,
daß er haiaedicrt hat . Er will aber auch nur ein -
mal g lpiclt haben . Be bie ' er Gelegenheit Hobe er
1200 K verloren .

Der Direktor deS „ Hotel de Saxc " 8 i n d e I a f

-»cht an , baß : c von b : m Hafavdlviel i » den Räu¬
men des Hotels nie etwas gewußt habe .

Das Urteil :

Räch durchgeführter Verhandlung werden
Freyler und Lauscher, » je tausendKeo »
nen Geldstrafe » im Nichteinbringungofalle zu
drei Wochen Arrest verurteilt . Direktor Rosen -
bäum und Aiudelad wurden freigespra »
che » . ( ! ! ) Rosenbaum mit der Begründung , daß
er durch seinen Verlust beim Haiarhspiel gen L-

grub bestraft ( kl ) sei . äindefaf deshalb , weil
et nach seiner Angabe von dem Hasardspiel nicht »
gewußt habe . Der Staatsanwalt hat selbstver -
ständlich grgen diese « Urteil die B e e u s u n g e t n-
gelegt . Im Falle Rosenbaum wegen de « Frei -
spruche «, bei den anderen Angeklagten wegen ; «
geringen Strafausmaße « -

matiker Dr . Ehreilfeld in Wien crwostben . Weitere

Exemplare gibt cS in Europa nur im Britischen
Museum in London , im asiatischen Museum in Pe¬
tersburg und im kgl. Münzkabinett in Schweden .
Marco Polo , der italienische Wcltrciscnde . schreibt
über die chinesische » Banknote » , die schon im 12.

Jahrhundert in Umlauf waren : „ Der große Khan
( Kublai ) ließ die Rinde von Bäumen zu einer Art

Papier verarbeiten , welche « als Geld im ganze »
Lande zu gelten hatte . " Aus solch Papier ist auch
die vorliegende Rote gedruckt , und eS ist wahrschein -

I — — • — f — — — — —

Iich , daß alle Baiiliioic » bis zur Einstellung der
Ausgabe im Jahre 1155 auf ähirtichei » Papier ge¬
druckt »urteil . Wie ans den Untersuchungen , die

Pros . Karabacck über die Papicrerzciigiing im
Orient anstellte , hervorgeht , fanden die Chinesen
in der Papiererzcngnng , ini Platlendruck und in
der Papiergoldansgabe sehr bald gelehrige Schüler ,
indoin es in Syrien schon Ende des 12. , in Pc. ' sicn
Ende des 18. Jahrhundert « Papiergeld gab , wo
cS aber nach kurzer Dauer wieder außer Gebrauch
kam .

«Die Wählerin "
WablanSgabc der Zeitschrift : „ Die Sozialdemo »
kratm " erscheint in den nächsten Tagen .

Vorzüglich geeignet zur Agitation unter den

Frauen und Mädchen . — Bestellungen mit An¬

gabe der genauen Vcrsandadresse sind zu richten
an die Verwaltung , Prag H, Havllökovo ntm . 32 .

Bestellet sofort , weil sonst vergriffen .

MMirWll nun WchuM
Sllaoenieben .

Skandalöse Zustände bei der HainSpvcher Forst -
Verwaltung in Zeidler und Wolfsbecg .

Der idyllisch gelegene Orl Zeidler sieht
gegenwärtig einem Militärlager aus dem Welt¬

kriege ziemlich ähnlich . Arbcitcrkolonnen von 200
Mann , zusammengestellt ans Metall - , Berg - ,
Textil - und Holzarbeitern , unter Führung eines

Parlicfichrcrs . ausgerüstet mit Rucksäcken , Decken ,
Eßgeschirren und Werkzeugen , wechseln sich gegen -
scilig ab . Die Dr . Oswald Thnn - Salntfche
Fvrswcrwaltnng in Hainspach läßt die von den
Rönnen vollständig vernichteten W. ' ldbestände
schlagen und verwendet dazu zum größten seile
von der staatlichen Arbeitslosenunterstützung anS

geschiedene Arbeiter des Egcrlandcs . Diese wurde »
über Ansuchen der Forstverwalmng durch In¬
serate des Holzkäufcrs Anton Beck und Komp . ,
Holzhändler in Martcnbad , in den Tageszeitungen
des Karlsbader Gebietes von den Arbeilsvennitt -

lnngsämtcrn von Karlsbad und Umgebung nach

Zeidler und WolfSberg gcschicki. Den Arbeitern
wurde ein guter Lohn von mindestens 30 Kro¬
nen täglich , sowie gute Unterkunft v. rsprockwn .
ES stellt sich aber bald heraus , daß sie von der

Forstverwalmng nach allen Regel » der Kunst
rücksichtslos a n S g e b c n t c I werden . Der

Tarifvertrag wurde nur für schlagfähiges starkes

Holz , von welchem sich die Rinde leicht loslöst ,
. abgeschlossen . Den Forste rvcitern wurde bereits
im März dieses Jahres unter den jetzigen schlech¬
ten wirtschaftlichen Verhältnissen ein zehnpro en -

tigcr Lohnabbau aiifge . zlvniigcn . Gegenwärtig sind
nur noch junge Bestände zn schlagen , außerdem
läßt sich von den schwachen . aiiSgelrockneleii
Stämmen die Rinde sehr schleck » al ' sckiipven . Die

Folge all dieser Umstände ist , dar die Arbeiter

nichts verdienen können . Ii » Durchschnitt beträgt
der Lohn bei einer zwölf bis vierz . ' Intstünd - gcn
Arbeitszeit zehn bis fünfzehn Kronen ' äglich ,
von welchem Verdienste die Arbeiter bestenfalls
ihr nackte « Leben fristen können » keinesfalls aber
in der Lage sind , ihren » Hans ? einstweilen

hungernde » Familien etwas abzutreten . Außer¬
dem ist das Schlagen des Holzes in den ae -
birgigen und felsigen Gegenden , besonders V «
Stern berger Reviers , siir diese nngel ernten Ar¬
beiter äußerst gefährlich . R. rcki Berichten mußten
bereits z w e ! Arbeiter diese gefährliche Ar
best mit ihr e in Lebe n b c ; a h l e „ Vor

kurzer Zeit winde dem Arbeiter Franz Vasler
ans Zchmicdcberg bei Weipcri . welch - ver¬

heiratet und Vaier von sieben Kindern Ist . von

( Nachdruck verboten . )

Die Glücksbude . 28

Erzählung von Ernst Preezang .

Bon da an hatte Jeremias seinen ständigen

Platz auf jener Bank , die er oft vom Morgen bis

zum Abend mir verließ , um ein wenig in dem

kleinen Garlen zu wandern oder mit Trnde die

Mahlzeiten in der Laube einzunehmen . Er begann
wieder zu lesen und sich für die Dinge der Außen ,
weit zu interessieren . Rene Kräfte schienen ihn

zu erfüllen . Kleine Gartenarbeiten beschäftigten

ihn . Er war voller Hoffnung und Zuversicht . Er

und Frau Trnde . Der alte Friede webte wieder

ni „ sie her . die alte Freude . Rur »ianchinal , wenn

sie auf der Bank am Hause saßen , mußte Fran
Trnde hinaussehen auf die Wiesen und Felder ,

auf den Fluß , der da nitten sei » silbernes Bairt

zog , auf die blauen Wälder am Horizont , <mf die

staubige , graue Landstraße , deren Krümmungen

sie an den Bäumen verfolge » konnte , — und eine

Sehnsucht wollte in ihr auswachen nach der

Glücksbude , die nicht still stand , wie sie selber es

mußte , die von keiner Hecke eingeschlossen war

wie das HauS hier . Nicht mehr als zwanzig

Schritte konnte sie in einer Richtung gehen ; dann

schlössen die Dorne » vor ihr den Weg.

Wie hänsig aber sagte Jeremias : „Ist ' s nicht

viel besser hier als in dem Wagen ? Wie gemüt¬
lich , wie anheimelnd und ruhig ! Man sitzt immer

unter denselben Bäumen und freut sich, wie die

Blätter ivevden , die Blüten und Fruchte . - AlleS

sehen wir wachse », Liebste ! . . . Rein , iü ) mochte
nie zurück in die Unruhe , in den Lärm , m dem

ich doch nicht heimisch bin . "

Fran Trnde schwieg . ES genügte ihr , ihn

glücklich zn wissen . Und eS waren l « auch nur

einzelne Stunden , in denen sie sich arm dnnktc ,

weis sie in dieser Enge eingeschlossen . .
„ Die Teilten backte sind ein seßhaftes Ge¬

schlecht . Trnde . Wo sie sich niederlassen , stehen sie

so bald nicht aus . . Wie froh bin ich. daß ich wie

der festen Boden unter den Füßen Mc ! Ob

wir hier Wurzeln schlagen werden ? . . . Wohl
kaum . Ich , ja , ich kann ja mchbin die Heimat zu¬

rück . Aber der Junge ? Weißt du , was ich denke ,

Liebste ? Wenn er dorthin zurückkehren und mci

nen Namen wieder zu Ehren bringen könnte ! "

„ Jercmi ? "
„ Ja . Was bist du so erstaunt ? ES ist doch

nur natürlich . Oder willst du ihn untergehen las -
seil in diesem Zigeunerleben ? Wir tonnten es ja
bisher nicht ändern . Aber nun ist Friedrichs Arm

geheilt und er braucht keine Hilfe mehr . "

„ Was willst du tun , ' mias ? "

„ Mir ist da ein Gedanke gekommen . Vor

allen Dingen muß der Junge doch einige Jahre
die Schul « besuchen . . . Wenn mir ihn zu Dora

geben würden . . . ? "

„ Nein ! " Fran Trnde sagte c» so heftig , daß
sie selber erschrak . Hat sie — hat Dora an dich
geschrieben?"

Er schüttelte den Kops . „ Noch nicht . Ich
fragte erst vor einigen Tagen bei ihr an . "

Fran Trnde stand auf : „ Du hast ihr diesen
Vorschlag gemacht ? "

„ Warum nicht ? Sie würde Jercmi gilt hal -
tcn , das ist außer Frage . Und ihn zn etwas Rech -
lein erziehen . "

„ Etwas Rechtem ? "

„ Dil bist erregt , Trnde . "

Ja , die kleine Falte aus der Stirn war wie¬

der da . Die brennenden Augen blickten über die

Hecke hinweg — dorthin , >vo die Bäume der

Straße am Horizont verschwanden .

„ Mit meiner Einwilligung wird Jeremi nicht

zu Dora gehen , ' miaS . Oder er müßte eS selbst
wollen . "

„ Es ist dein alter Haß , Trnde . "

„ Ich hasse Dora nicht . Aber meinen Jun¬

gen geb/ ich ihr nicht . "

Sein Gesicht rötete sich: er fuhr auf : „ Du

j gibst ihn lieber der Landstraße ! "

Sic blickte ihm ruhig ins Auge und nickte :

! Lieber der Landstraße , ' mias , als der Stadt , die

! dich ruiniert und beschimpft hat . " Sie trat ins

! Hans .

| Er sah ihr betroffen »ach .

Xll .

Als der Sommer zn Ende ging , kamen zwei
Briefe ins . Hans. Zuerst dieser :

Lieber uuglücklicher Bruder !

ES hat laiige gedauert , bis ich Deinen Brief
nun beantworte . Aber ich wußte nick ! , ob eS

Deine Fran gestalten würde . Du Armer hast ja

wohl in Deinem Hause nichis mehr zu sagen .

Jetzt wage ich es und schreibe ans Mitleid mit

Eure » , Kinde . ES zieh , also mit einem wildstem -
den Menschen ans der Landstraße unihcr ? ! Jerc -
mias , wie konntest Du das zugeben ! Der Junge

wenigstens muß gerettet werden ! Er muß . hörst
Du ? ! Ich habe schon mit dem Rektor de « Real -

gymnasiumS gesprochen ; er will ihn zum Oktober

aufnehmen , wenn ich für das Schulgeld » nd für

anständige Kleidung sorge . Ich habe es verspro -

che». Sorge Du dafür , daß er Ansang September
hier ist . Badet ihn aber vorher ! Laßt ihm die

Haare schneiden und ihn auch im Anzug nicht wie

eine » Stromer ankommen . Seine kleine schmutzige
Seele hoffe ich dann rein, »kriege ». Es grüßt ihn
und Dich herzlich Deine Schwester Dora .

P. S. Dein Nachfolger ist wegen betrügerischen
Bankerotte verhaftet worden . ( Motte « Mühlen

mahlen langsam »sw.

Jeremias brannte der Kops , als er diesen
Brief gelesen . Alles Vorhergehende verschlang
das Postskriptiin «. „ Also hat es ihn doch getroffen .
Trnde ! Unrecht Gut gedeiht nicht ! ! Sieh ' hier ! "
Er zitterte vor Aufreg,lng .

Sie las . Las den ganzen Brief und reichte

ihn ruhig zurück. Ein kann , merkbares Beben

lief durch ihre Fingerspitzen , als sie auf den Satz
von der „kleinen schmutzigen Seele " zeigte : „ Was

soll das , ' mias ? Wie kommt sie dazu ? "
Er studiert « den Satz einigemal , schüttelte den

Kopf . „ Du mußt es nicht tragisch nehmen , Trnde .

Sie schreibt da so etwas hin : aber wie ent¬

gegenkommend ist sie im übrigen ! Das kannst du

nicht leugnen . Es ist ein starkes Pflicht - » nd Ver -

waiidischaktSgefiihl in ihr wie in allen Tatten -

backte . " . .
„ Du kennst meine Meinung , ' mute .

„ Ja . Und uh will mich an dein Wort fal¬

ten . Jeremi soll selbst entscheiden . Roch heute

schreib « ich an ihn . "

Er tat es . Aber fein Brief ging an . inem
anderen vorüber , der ihn , entgegengekommen war .

Fvcidvich hatte ihn geschrieben , und er war nickt

an Herrn , sondern an Fran Taitenfach adressiert
und lautete :

Hochverehrte Fran Gerlriid !

Mir ist das Briesschreiben immer eine harie
Arbeit gewesen . Aber dieser in der allei chwersle .
Me werden Sie es nur ausnehmen ? Ich habe
fach und heilig geschworen , ans da- ? kleine Wiesel
ausziipassen » nd ihn gesund an Leib » nd Seele
wieder zu Ihnen z» bringen . Und uii »? Krank

ist er ja nicht , nein . Im Gegenteil : >o gesund
wie ein Fisch im Wasser . Aber c, . mach ! Seiten -

sprünge . Er hal sich immer viel mit der Tnrnerei

abgegeben und war gelenkig wie ein geölter Bind¬

faden . Dagegen konnte ich ja nickte Inn . Und

daß er am liebsten mit den Gymnasliker » nniging ,
das war doch nicht zu ändern . Run wollte >l »,
der Direktor einer Truppe engagieren und dann

sollte er mit ihnen fahren . Ick hab ' s ihm vcr «
boten und Hab' ihn schließlich in den Wagen ge-
sperrt . Ja , daß ich nur gleich die ganz e Wahr -

hcit jage : er ist durchs Fenster gegangen und auf
und davon ! Jetzt schwimmt er wohl schon auf dein

große » Wasser . Denn die Truppe wollte nach
Amerika . Liebe Fran Trnde ! Sie » erden fürch¬
terlich böse auf mich sein ! Und Ihr Mai » , erst !
Ich kann mich wohl gar nickt mehr vor Ihnen
blicken lasse ». Das beiliegende Schreiben hat er
für Sic zurückgelassen . Ick bin ganz unglücklich .

Friedrich .
Ans dem Schreibhefte stammte bete aus¬

gerissen « Blatt :

Liebe einzige gute Mutter ! Lieber Vater !

Vergebt « s mir , wen » ich Euch betrübe . Der Di -
reitet sagt , ich wurde in einige » Jahren der be-

rühmteste Artist sein . Er will mich ausbilden . Ick

habe große , große Lust dazu . Wir fahren »ach
Amerika . Bon dort schreibe ich. Ontel Friedrick
war sehr gut zn mir . aber halten konnte er mich
nickt . ES küßt Euck in Eile

Euer Sohn Jeremi .

Fran Trnde las den Brief zum zweiten , zum
dritten Male . Sic faltete ihn zusammen , steckte
ihn in das Kuvert und sah schweratmend vor sich
hin . ( Fortsetzung folgt . )



« cNefc

einem Baumstamm der Brustkorb eingedrückt
und eS wird an seinem Aufkomme » gezweifelt .
Einige Tage später erlitt , gleichfalls beim Holz -
fällen , der Arbeiter Georg Fölkl aus Brand bei
Tachau , verheiratet und Vater von ' ,wei unver -
sorgtern Kindern , einen komplizierten Beinbruch
und mußte fünf Stunden in der Barocke auf
harten Brettern liegen , bevor ein Arzt zur Stelle
war . Erst am darauffolgenden Tage wurde er in
das Spital nach Schlucken « » überführt . Da die
Forstarbeiter keinen geschlichen Anspruch auf
staatliche Unfalluntcrstiihuug haben , sind scnc ,
die von ihnen Krüppel und Invalide werden ,
eines Tages samt ihren Familien dem Hun¬
aer t o d e ausgeliefert . In den früheren
Zeiten erhielten die Invaliden von den Fürsten
und Grafen besondere Gnadengaben von un »
gefähr 30 bis 50 Kronen im Monat und eS hat
sich auch in den heutigen Verhältnissen noch
nichts geändert , nur , daß diese Gnadengabcn
auch noch eingestellt wurden . Tic Arbeiter -
kolonncn wurden von dem Beck auS Marienbad ,
der Forstverwaltung in HainSPach und von den

ArbeitSvennittlungSstellen des Karlsbader Ge
bictcS angeworben und eS wurde ihnen freie
und gute Unterkunft versprochen . Diejenigen Ar .
beitcr , welche in Privatwohnungen keine Unter¬
kunft mehr finden , werden in notdürftigen Holz -
baracken . welche den Kriegsgefangciicnb ' rackcn
der Russen in Thcrcsicnstadt und Iolcfstadt in
Bau und Inneneiiirichtuna vollständig ähnlich
sind , untergebracht . Tie Arbeiter müssen in den
jetzt schon kalten Nächten schlechter wie Sträflinge
auf den blanken Holzbrettern schlafen , und erst ,
als sich einige krank meldeten , wurde ihnen etwas
schlechtes Stroh ohne die nötigen Strohsäcke bei -
gestellt . Diese Strohlager sind heute nicht allein
Brutstätte » von Ungeziefer , sondern auch Ba¬
zillenherde von allerlei ansteckenden Krankheiten
und Seuchen .

Samstag den 25 . August kam wieder eine
Kolonne von 200 Arbeitern aus Ehodau unter
der Führung eines PartieführcrS an . welche
wahrscheinlich als Reserve dienen sollte . Da diese
Leute weder Arbeit noch Unterkunft erhalten
konnten , nnißtcn die Bedauernswerten u n t c r
fr e i e m H immcl oder in der Kegelbahn eines
Gasthauses zwei Tage übernachten und n: ch nn -
säglichen Bemühungen unverrickucter Dinge die
Heimreise wieder antreten . Im Bereiche der po -
litischen Bc- . irksvertvaltttng in Schluckenau sind
»och nahezu 4090 Arbeitslose . Tieselben würden
diese Arbeiten sehr gern verrichten , fordern aber
von der Forsweruxilning eine halbwegs anstatt «
dige Bezahlung . Tie Forswerweltnng — und
auch der Händler Beck — hat sich aber nicht an
die ArbeiiSvermittlungsstellen dcS Bezirkes ge «
wendet , sondern an die ArbeiisvermittlungSümter
der Karlsbader Gegend , weil sie gut wußten ,
daß die von weit her zugereisten Arbeiter kein
Geld zur Heimreise besitzen werden und daher
de » Sklavenhändlern in Zeidler und WolfSberg
auf Gnade lind Ungnade ausgeliefert sein wer «
den . Hier gibt eS für die Behörden genügend
Arbeit , diese zum Himmel schreienden skandalösen
Zustände zu beseitigen und der schrankenlosen
Ausbeutung der Arbeitslosen ein Ende zu be -
reiten . Oder will man das am Ende so ?

Die Lohnverhältnisse der Bergarbeiter im
Jahre 1010 . Tos Statistische Staatsamt ver «
össentlicht für das Jahr 1919 die Daten über die
Lohnverhällnisse im Bergbau in der Tschechoslo -
wakische » Republik . Diesen Mitteilungen zufolge
waren beim Bergbaubetriebe während der Arbeits
zeit in den Grube » durchschnittlich 127 . 432 Ar -
heiter beschäftigt shievon entfielen 67 . 451 aus
Steinkohle , 46 . 353 aiif Braunkohle ) , welche im
ganze » 34,316 . 413 Schichten verfahren hoben
( 18,252 . 972 Steinkohle und 12,873 . 888 Braun¬
kohle ) : es entfielen demnach aus einen Arbeiter
273 Schichte ». Im ganzen wurden 11,019 . 279
Schichte » versäumt <6«i der Gewinnung von
Steinkohle 6,121 . 413 , von Braunkohle 3,764 . 321 ) :
eS entfielen also im Durchschnitt 86 versäumte
Schichten ans einen Arbeiter . Der gesamte Ar

heitslvhn betrug im Jahre 1919 646,1 ( 17 . 503 K
54 Ii ( für Steinkohle 338 . 075 . 318 K 69 ' h, für
Braunkohle 240,815 . 367 K 68 Ii ). Während der
Tätiakcit in den Bergwerken cntsiele » hievon
durchschnittlich aus einen Arbeiter 5023 K 09 !>,
aus eine Schicht 18 . 38 Ii . Außerdem betrug die
Summe der Naturalgebührc » und der in den

Lohn nicht eingerechneten Geldbeträge 96,214275
K 39 I> ( für Steinkohle 57,350 . 579 K 19 l>. für
Braunkohle 34,791 . 672 K 02 hl . Beim Bergbau
wären 5086 Aufseher beschäftigt ( bei Steinkohle
2748 , bei Braunkohle 1759 ) : auf diele entfielen
im ganzen 39,767 . 158 IC 54 h reiner Lohn lsür

Steinkohle 26,877 . 371 1? 37 Ii . für Brmink h' c
13,027 . 499 K 79 h) und 7,166 . 489 K 60 h Na

tiiralgcbührc » und im Lohn nicht ausgewiesene

Geldbeträge ( für Steinkohle 4,724 . 254 K 75 h,
für Braunkohle 1 . 851 . 153 K 22 h.

Wettere Betriebseinstellungen wegen Kohlen
Mangel . Die herausfordernde Einsichtslosigkeit der

Kohlenmagnaien fordert intmer neue Opfer .
Gestern wurde gemeldet , daß wegen Kohlet »
» wngcl die Porzellanfabrik in Brün - den Betrieb

einstellen mußte . In OberleutenSdorf sieht sich
die Weberei und Spinnerei zur Betriebssperre

gezwungen . An diesen Beispielen , die sich täglich
in geradezu ungeheuerlicher Weise mehren , ist
deutlich zu erkennen , was von den Worten der

Kohlcnindustriellen zu halten ist , die in den Krieg
zogen mit dem Schlachtruf , daß sie die Industrie
aus der Wirtschaftskrise erretten wollen und nun

glücklich erreicht haben , daß die Anzahl der still '
. stehenden Betriebe erst recht steigt .

Sin Gesetz für da » Anstreicher - , Lackierer - und
Malergewrrbr . Die Regierung hat dem Abgeord -
netenHanS einen Gesetzentwurs vorgelegt , wodurch
der gesundheitliche Schutz der Maler , Anstreicher

und Lackierer festgelegt werden soll. Da ? Gesetz
regelt die Verwendung von bleihaltigen Farben
und Kitt », wozu Jugendliche unter 18 Jahren
und Frauen nicht zugelassen werden sollen , ferner
die Errichtung und die Bcsckmffcnheit von Arbeitt -

statten , und es sieht ärztliche Revisionen und sani -
täre Verfügungen im Interesse der Arbeiterschaft
sowie Strafvorschristen vor .

Die Abwanderung der tschechischen Industrie
ins Ausland . Wie aus Preßburg gemeldet wird ,

beabsichtigt die seit zwei Iahren stillgelegte We -

bcrci in KäSmark ihren Sitz aus der Slotvalei

nach Polen , und zwar nach Warschau wegzuvcr -
legen .

Jugoslawiens Exportfählgkeit . In Belgrad
fand ein Kongreß der jugoslawischen Handels¬
kammern und Exporvercinigungen statt , der die

Lage der landivirtfchastlichen Produktion vom

Standpunkte der Ausfuhr zu überprüfen hatte .
Es wurde festgestellt , daß das Königreich S . H.
S . in diesem Iah « in der Lage ist, folgende
Produkte zu exportieren : 35 . 000 Waggons Ge -

treibe , 30 . 000 Waggons Kukuruz . 3000 Waggons
. Hafer, 2000 Waggons Erbsen . 1500 Waggons
Gier , 500 Waggons Geflügel . 5500 Waggons ge¬
trocknete Zwetschken . 170 Waggons Marmelade ,
1250 Waggons Obst . 105 . 000 Waggons Holz ,
73 . 000 Waggons Mineralien . 49 Waggons Sar¬

dinen . 160 Waggons Südfrüchte , drei Waggons
Opium , 20 . 000 Waggons Wein , 50 Waggons
Oel , 28 Waggons Seide im Werte von 800 Mil -

lionen Dollars , Bich und Fleisch im Werte von
480 Millionen Dinar « , Kä- sc im Werte von 80

Millionen Dinars , Leder im Werte von 211 Mil -
lionen und andere Waren im Werte von 1600

Millionen Dinars .

Betriebseinstellmtgen und Arbeitslosigkeit in

Sachsen . Infolge der starken Ucberschreitung der

Weltmarktpreis « und der sich daraus ergebenden
enormen Erhöhung der Löhne ist in Sachsen eine

katastrophale Verschlechterung der Wirtschaftslage
eingetreten . Di « ohnehin schon große Zahl der

Erwerbslosen hat sich in der letzten Woche an

manchen Orten fast verdoppelt . Die Zahl der

Kurzarbeiter hat sich weiterhin bedeutend erhöht .
Belriebseinstellungen sind an der Tagesordnung .
In der letzten Woche wurden dem Avbe' itsministe -
rium bis hundert BetriebSvinstellungen täglich ge .
meldet . Die weite « wirtschaftliche und damit die

politische Zukunft sieht äußerst trübe auS .

Die Berliner Gas « und ElektrizitAöverfor «

von vier Jahren fiel die Zahl der Arbeiter in der

Ubrenindustrie um 18 . 979 und in der Stickerei -

Züricher Tchlußkurfe am 2 » . August .

schwierigen finanziellen Lage , daß mit ihrer
Schließung oder zumindest mit starken Einschrän -
kungen de « Betriebes zu rechnen ist. Nicht nur
die Großbetriebe , sofern auch zahlreich ? Gruppen
von Privatabnehmern in einzelnen Stadtvierteln

oder Straßen haben sich vereinigt , um durch
Sammelklagen gegen die Preispolitik der

städtischen Werke anzukämpfen , und stellten vor¬

läufig die Zahlung an die Werke ein . Dadurch
sind die Werke der Möglichkeit beraubt . Kohlen

einzukaufen sowie Gehälter und Löhn « zu zahlen .
Der Oberbürgermeister entschloß sich, nochmals

einen dringenden Hilferuf an das Reichsarbeits¬
ministerium um sofortige Gewährung von

Reichskrcditen zu richten , damit ein Zusammen -
bruch der GaS . und Elektrizitätsversorgung Ber -

lins vemieden werden kann .

Bergarbeiterstreik in Polen . Die Vorhand -
lnngen zwischen den VergbaunnternelMern und

den Bergarbeitern des Dombrowa - Gorntca - Re -

viers bezüglich einer neuerlichen Lohnrcgclung
lmben bisher kein Ergebnis gezeitigt . Die Ar -

veiter verlangen eine 150 % tiß « Lohnerhöhung ,
die von den Unternehmern kategorisch abgelehnt
wird . Die Arbeiter verschiedener Gruben sind
bereits in den Streik getreten und eS ist wahr -

schcinlich , daß sich auch die Belegschaft der an «

deren Gruben des Revic « s der AnsstandSbewe -

guiig anschließen werden .

Ende des Kampfes in der schwedischen Metall

Industrie . Der große Schlag , den die schwedischen
Scharfmacher in den ersten Monaten dieses Jahres

gegen die Gewerkschaften führen wollten , ist vor -

vecgelnngen . Nachdem in den verschiedenen ande

ren Berufen die Unternehmer sich veranlaßt gese -
hcn hatten , mit den Arbeitern wieder Frieden zu

schließen , hat Ende Juli nach wiederholten Ber -

Handlungen auch der Eisenhüttenverband sich ver -

anlaßt gesehen , seine Verschlechterungsabsichten
soweit aufzugeben , daß ein für die Arbeiter an «

nehmbares Ergebnis möglich wurde .

Sine frech « HastnarbeiterauSsperrung . Tie

gesamte Hafenarbeiterschaft Königsbergs wurde

von den Unternehmern ausgesperrt , weil sie das

Verlangen stellte , daß ihr für die durch eine

mehrstündige Verspätung der Lohnauszahlung
entstandene Zeitversänmnis ein entsprechendes
Wartegeld gezahlt werde . Diese frechen Unterneh¬
mer glauben also offenbar , auch nach geleisteter
Arbeit über die freie Zeit ihrer Lohnsftaven selbst -
herrlich und beliebig verfugen zu könne » . Der

Arbeiter hätte zu kufchen und froh zu sein , wenn

er überhaupt für seine schwere . Hafenarbeit eine

Butt « wertloser Papierzettel erhalt .
Die Jndustriekrise in der Schweiz . Aus einem

Bericht der Schweizer Fabriksinspektoven ist er¬

sichtlich . welchen Einfluß die Jndustriekrise au

die verschiedenen Zweige der Industrie in der

Schweiz ausgeübt hat . Die Zahl der Industrie -
Unternehmungen in der Schweiz tst seit dem Jahre
1918 von 9317 auf 8054 zurückgegangen . In der
Metallindustrie allein beträgt die Abnahme 35 %.
Die Gesamtzahl der Fabriisarbeiter betrug im

Jahr « 1918 381 . 170 ; gegenwärtig beträgt sie
304 . 399 , was eine Abnahme von Prozent be
deutet . Am schwersten betroffen wurden die Uhren
indnstrie und die Stickereiindnstrie . Innerhalb

i' ndustric um 8573 . In de » technischen Unterneh .

mungen werden gegenwärtig um 15 . 885 Arbeiter

weniger beschäftigt , als im Jahre 1918 . Wie

schwer die Schokoladeindnstrie unter der Wirt -

lckmfiskrlse gelitten hat . geht a » S einem Vergleich
Wertzifstrn der Ausfuhr hervor , welche im

1919 106 Millionen Franken und im ersten
Vierteljahr 1923 4,600 . 000 Franken beringen .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

tilrlch ea >w. Kr » II " « 6 . 03 28

Stettin . . • « • » • «
Wien

. Mark SSO . OOO' O»
öftrer . Nr . 8088 00

Präger Kurse am 20 . August .
Gold

100 doll . Gulden . . . 135000
10 . 000 Mari 4' 75
100 belg . Franks . . . 181 . 28
100 fditrcM . Frank . . 617 . 75
l Pfund « terling . . 155 . 1250
100 Lire 148 . 00 (10
1 Dollar . 34. 00 00
100 franz . Frank « . . 195 . 5000
100 Dinar 36 . 19 50
10 . 000 magvar . Kronen 17 . 87 50
10 . 000 voln . Mari . . 1. 41 ' 25
10 . 000 öjtcrr . Kronen . 4. 08 00

War «
13540 »

5 25
102 . 75
020 . 25

150 . 62 - 50
140 . 5000
34 . 4000

197 . 0300
36 . 6250
10 . 87 ' 50

1 . 4275
6 . 1800

P
Li

ari » . .
ondon .

Berlin .
Mailand .
Solland .
Wien . .
Budapest .
Prag . .
New Vor !
Belgrad .
Warschau

Geld
31 . 6500
25 . 10 00

0 . 000086
23 . 9000

217 . 5000
0. 00 . 77 75

0 . 0300
16 . 22- 50

6. 58- 50
5. 75 - 00

0. 00 . 21 - 00

Ware
31 . 80 - 00
25 . 2500

0 . 000005
24 . 0000

218 . 60 - 00
0. 00 . 78 - 25

0. 03 25
16 . 34- 00
6. 54 - 50
5 . 8500

0. 00 . 26 - 00

Eerichtssaal .
Aus dem Schwurgerichte .

Prag , 29 . August . Bor dem Schwurgericht so »,
den heute zwei Verhandlungen statt . Bei der ersten
hatte sich ein 22jährigcr PostauShflfSbeamter deS -

halb zu verantworten , weil er Stempel im Werte

von 1266 Kk unterschlagen hatte . Der Angeklagte
verteidigte sich damit , daß er nur 10 . 632 K Jahres -

tchott hatte und mit dics . r Summe nicht auskommen
önne . Die Geschworenen verneinten die

Schuldfrage auf Amtsmißbrauch , worauf der

Angeklagte freigesprochen wurde .

Im Mittelpunkt der zweiten Verhandlung stand
ein 18jähriger Friseurgehilfc , der am 20 . März
seine Geliebte erschossen und sich selbst
angeschossen hat . Die Beiden haiten de » Beschluß
gefaßt , gemeinsam in den Tod zu gehen . Der An -

geklagte gena « jedoch von seiner schweren , sich selbst
zugefügten Kopfwunde , aber e« blick » ihm ein Ge «

brechen . Er erblindete auf dem rechten
Auge vollständig , während das linke Auge einen

großen Teil der Sehkraft eingebüßt hat .
Den auf so tragische Weise fürs Leben genug

Gestraften sprachen die Geschworenen von der An -
klage auf Mord frei . Er wurde nur wegen
Vergehens gegen das Wassenpatent zu 24 Stunden

Arrest verurteilt , welche Strafe durch die Unter -

suchungshaft verbüßt erscheint .

Die Konfiskationspraxis .
Prag . 29. August . Heute hatte sich der verant »

wortliche Redakteur der „Tribuna " , Ferdinand P e-
routta . deshalb zu verantworten , weil seinerzeit
in der „ Tribuna " die Nachricht vom Bankerott der
Rosenberger ,Ludava banka " nochmals erschienen
war , obzwar der Staatsanwalt diese Nachricht in
der „ Tribuna " einige Tage vorher bereits beschlag »
nahmt hatte . Diese Nachricht war nämlich am
gleichen Tage wie in der „ Tribuna " in der „ Prager
Presse" erschienen , wo sie jedoch nicht beschlagnahmt
wurde . Die „ Tribuna " übernahm hieraus diese nicht
beschlagnahmte Nachricht und veröffentlichte sie mit
dem Hinweis darauf , daß sie in der „ Prager Presse "
erschienen sei . Der Staatsanwalt verfügte jedoch
auch die Beschlagnahme dieser zweiten Meldung mit
dem Hinweis auf das Gesetz zum Schutz « der Repm
blik ( Verbreitung beunruhigender Nachrichten ) und
erhob gegen den verantwortlichen Redakteur der
„ Tribuna " die Anklage . Heute wurde Redakteur
Peroutla zu 200 1! Geld st rase bedingt auf ein
Jahr verurteilt . Der Angeklagte hat gegen dieses
Urteil die Berufung eingelegt .

Bestätigung von Todesurteilen .

Brünn , 29. August . Der Oberste Gerichtshof
i » Brünn hat zwei Todesurteile bestätigt , und zwar
gegen Franz P e d a t, der am 3. September den
AuSgcdinger Schleich ermordete und gegen den
Müller Richard Wach , welcher am 22. November
feine Gattin erschlug .

TO. August 1028 .

fahrt 18 . 80 Cchn . , in Prag 23. 88. Ermäßigte Fahrt
und ermäßigter Eintritt in die Höhlen . Fahrpreis
mit Eintritt K 78 . —. Gäste willkommen . Teil -

nähme unbedingt bis Mittwoch , den 8. September
anmelden . Für den Fall , als nicht die nötige Te l -
nchmerzahl von 16 Personen beisammen ist . wird
nicht gefahren . Verständigung hievon rechtzeitig .
Feldflasche . Decke , Legitimation mitnehmen , lriih .
rer : Hlawatsch . 1781

Kunst und Wiste «.
Neue » Theater . Eröffnung Samstag halb 8 Uhr

mit dem neuen Operettenschwank „ Die schöne
Mama " ; Sonntag halb 8 Uhr Gilberts Operetten -
nenheit „ Katja , die Tänzerin " ; Montag halb 8 Uhr
Kaimans „Hollandweibchen " ; DienStag 7 Uhr
Goethc - Feier neuinszeniert „ Egmont " ; Mittwoch
halb 8 Uhr Richard WagnerS „Rheingold " ; Don -

nerStag halb 6 Uhr „ Walküre " mit den neue » Büh »
nenbildern von Emil Pirchan ; Freitag halb 8 Uhr
erstes Gastspiel Siegfried Hofer - Wien „ Raub der

Sabinerinnen " ; SamStag 7 Uhr „ Die schöne
Mama " ; SamStag . 10 Uhr , Nachtvorstellung , Gast -

spiel Hafer , Premiere de ? neuen MilieulchwankcS
„ Amor in NikolSburg " ; Sonntag , den 9. nachmit¬

tags Gastspiel Hofer „ Amor in NikolSburg " ; halb
7 Uhr obendS Richard Wagner „Lohengrin " .

Kartenverkauf . Heute vormittags 9 Uhr be¬

ginnt der allgemeine Kartenverkauf on der Tages -

iassa im Neuen Deutschen Theater .

Wetterberichte
der Staatscnstau slir Meteorologie in Prag .

29. Auault 1023

morgen «

Bereinsnachrichte ».
Tourist « nvevein „ Die Natur -

sreuatze « Prag . 1. /2. September :
Samstag —Sonntag : Aussig —Nol -
iOldorfer Hütte —Tyssa —Schneeberg
. . Bodcnbach . Abfahrt SamStag

16 . 20 Mas. - Bahnh . Zus . 14 . 46 Ab.
fahrtshalle . Fahrt nach Aussig, Nöchtigung in Nol
lendorf . Sonntag Marsch 6 —6 Stunde » . Er -
mäßigte Fahrt K 27 . - . Führer Strnad . - 8. /9 .
September : SamStag —Sonntag : In die Malschs .
Höhlen . Abf . 22 . 30 Mas. - Bahnh . Zus . SamStag
Mas. - Bahnhof . An BlanSko 6 Uhr früh . Rück

Prag
Brünn
Reykjavik ( Island )
Stornowavlvcbrid .
Valencia ( Irland » .
London
Utsire ( Norwegen ! .
Stockholm

len
Belgrad
Bu kareil
Biarritz ( Franir . )

ff
&

Pz «

705
700
757
782
746
759
752
754
759
703
702
76 .
700
737

702
763
700

252

g) a

( Setter 41
SL
« 3

SW ,

Ä
WSW ,
WSW ,

s ,
NNW .

%
OSÖ,

8».
WSW ,

OSO ,
NNO ,

—«

SB

8!
g. tl
(f 5»

' /,bed .
' /,bcd .
bedeckt
' / . bec>.
Regen
Regen

bedeckt
bedeckt
bedeckt
heiter
' /,bcd .
heiter
V,bcd .

bed .

beitcr
Florenz . . . .
Athen

Höhenstationen ( Luitdruck nickt reduziert »:

TonnerSbcrg 840 w 1 0( >0 I 8 WSW ,
Sckncekovvc 1010 m 1 023 | l WSW ,
Zugspitze 2060 m .

' . ' »bed. 1
>/,bcd . 2

20
19
7

18
14

11
18

19
•2(1
20

22
29

14
5
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Gin

MÄeMch
für das

ftiiftSth u. Sezgcblrge .
«Schf . - BShmische Schwei »
Zefchkrn - , Zsce - u. «lesen ,
gebirar , WatdenSnegrS u.

Salrngrblrgc . Glatzer -
««birg « «. Hruschener .

Mit viele « Wanderkarte «
in Leinwand gebnnden .

Preis , wenn mit Hinweis
auf diese » Inserat

bestellt wird

nur 150 Kronen .

Bücherverzeichnisse kosten ! .

Buchhandlung Freiheit
Teplilj . Schönau ,

Theresiengassc 18.

AAAAAAAAAAAAAAAA

BMochekeniiiiiiiiiiiiiiiiinuiiiiiiroiniiiiiiiiiiii«

für Organisationen ,
Bereit », Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zwecken »-

sprechend zusammenge -
stellt , sowie ergänzt ,

von der

vollöbltthhaudllmg

Ernst Satlier .
Karlsbad .

/lUcn Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung
sämtlicher drucksorten

Norsböhmische druck , und verlags . Fnskolt

Gärtner & Co. , Soöenbach a . C.
0 . m. b. h.
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